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Pommereller Tageblatt 


Vor Eröffnung des Polniſchen Gymnaſiums 
in Marienwerder. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur gibt beute eine Meldung der in Deutſchland er⸗ 
ſcheinenden polniſchen Preſſe wieder, nach welcher die 
deutſchen Behörden die Genehmigung zur Eröffnung des 
Volnifhen Privatgymnaſiums in Marienwerder erteilt 
haben. Die Eröffnung fol am 10. November ſtatt⸗ 
finden. In der Meldung wird hinzugefügt, daß damit 
die langjährigen Bemühungen des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land ein zweites polniſches Gymnaſium in Deutſchland zu 
eröffnen, von Erfolg gekrönt geweſen ſeien, und daß die 
Polen in Deutſchland dies mit wahrer Freude begrüßen. 

Auch wir begrüßen das Entgegenkommen der Reichs⸗ 
behörden um ſo mehr, als eine gewiſſe polniſche Preſſe, zu⸗ 
letzt auch der „Dziennik Bydgoſki“, den „Fall Ma⸗ 
rienwerder“ zu grundloſen Verdächtigungen gegen Deutſch⸗ 
land ausnutzte. Man gab zwar zu, daß die Genehmigung 
zur Eröffnung des Polniſchen Gymnaſiums bereits erteilt 
worden ſei, machte jedoch die Einwendung, daß man in 
Deutſchland der polniſchen Minderheit mit einer Hand 
etwas gebe, mit der zweiten aber die Möglichkeit der Er⸗ 
öffnung der Anſtalt dadurch lahmlege, daß man den pol⸗ 
niſchen Lehrern, die in dieſem Gymnaſium den 
Unterricht erteilen ſollten (u. a. dem Profeſſor Brückner 
aus Bromberg) die Lehrererlaubnis nicht er⸗ 
teile, die polniſchen Handbücher nicht be⸗ 
ſtätige und auch nicht geſtattet habe, daß aus dem pol⸗ 
niſchen Gymnaſium in Beuthen diejenigen Schüler von 
der Anſtalt in Marienwerder übernommen werden, die dort 
ihre Ausbildung hätten fortſetzen ſollen. Unter Hinweis 
auf das Entgegenkommen der polniſchen Behörden der 
deutſchen Minderheit in Bromberg gegenüber, die den Be⸗ 
trieb ihres 32 Privatgymnafiums und ihrer Priva⸗ 
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s 0 N nicht ent orderte der 
„Dziennit Bydgoſkt“ offen dazu N Pe utſchen 
in Polen Revanche zu üben. Nachdem nunmehr der 
Tag der Eröffnung des Gymnaſiums in Marienwerder be⸗ 
kanntgegeben worden ift, dürften die Einwände der pol⸗ 
niſchen Preſſe jeder Grundlage entbehren. i 

Es iſt jetzt viel davon die Rede, daß diesſeits und jenſeits 
der großpolniſchen Grenzpfähle bei der Behandlung der beider⸗ 
ſeitigen Minderheiten das Prinzip der Gegenſeitigkeit 
verfolgt werden müſſe. Wir ſind von jeher dafür eingetreten, 
daß jeder Volksgruppe Gerechtigkeit widerfahren muß, 
gerade auch auf dem Gebiet der Schule, wobei es immer 
Unterſchiedlichkeiten geben wird und geben muß, gerade wenn 
man gerecht ſein will. Jedes polniſche Kind in 
Preußen, das ſeine Eltern in die polniſche Schule bringen 
wollen, ſoll dazu Freiheit und Möglichkeit haben, ebenſo 
wie jedes deutſche Kind in Polen, deſſen Eltern eine 
deutſche Beſchulung wünſchen, die ſchon in Verſailles feſt⸗ 
gelegte deutſche Minderheitenſchule ohne Einſchränkung be⸗ 
ſuchen ſoll. 

Leine Gegenſeitigkeits⸗Abmachungen, die dieſen Grund⸗ 
ſatz des freien Willens überſehen, ſind von Wert und 


können dem Frieden dienen. Eine Gegenſeitigkeit, die 


Schule um Schule, Klaſſenraum um Klaſſenraum aushan⸗ 
deln will, iſt beſonders dann nicht ein zu empfehlender 
Grundſatz, wenn man dabei nach dem Prinzip „Hauſt du 
meinen Juden — hau' ich deinen Juden!“ vorgeht, das ſich 
dann in den Grundſatz wandelt „Hauſt du mein Kind 
— hau' ich dein Kindl 

Wir freuen uns aufrichtig darüber, daß das Polniſche 
Privatgymnaſium in Marienwerder am 10. November 
eröffnet werden kann. Es gibt in Polen kein deutſches 
Privatgymnaſium, das als völlige Neugründung an 


olksſchule fortſetzen könnten, trotzdem das 


einem Ort, der bisher kein deutſches Gymnaſtum hatte, 
entſtanden iſt. In Deutſchland gibt es jetzt ſolche 
Neugründungen in Beuthen und in Marienwerder. Dort 
iſt alſo aus einem gerechten Empfinden heraus das Prinzip 
der Gegenſeitigkeit überſchritten. Wir können jetzt billig 
erwarten, daß ſpäteſteus am 10. November der Neubau des 
Deutſchen Privatgymnaſiums in Bromberg zu Ende ges 
führt werden kann, der im Sommer eingeſtellt werden 
mußte. 

Wir ſtellen ferner feſt, daß ſeit mehr als ſechs Wochen der 
Polniſche Kindergarten in Klein⸗Poſenbrück (früher 
Klein⸗Poſemuckel) in der Provinz Grenzmark eröffnet worden 
iſt, während der Neubau der Deutſchen Privatſchule 
in Neutomiſchel, der ſeit drei Jahren ſteht, noch 
immer nicht eröffnet werden konnte, trotzdem im 
ganzen Lande über die Not an Schulgebäuden geklagt wird. 

Der 5. November 1937 verſpricht für die deutſche 
Minderheit in Polen und für die polniſche Minderheit in 
Deutſchland durch den Empfang von führenden Männern 
der Volksgruppe hier und dort bei den Staatsober⸗ 
hänptern der Republik Polen und des Deutſchen Reiches 
ein ähnlich 5 Tag zu werden, wie es der 5. No⸗ 
vember 1916 für die Grundlage der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen durch die Unabhängigkeits⸗Proklamation der 
Zentralmächte geworden iſt. Nur wenn der Geiſt der 
Gerechtigkeit die Durchführung aller gegenſeitigen 
Erklärungen beſeelt, wird dieſer 5. November 1937 als ein 
großer Friedenstag in die Geſchichte der nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen der beiden großen Völker eingehen. 


Deutſchland — Polen — Danzig. 


ſchrieben: 

Die Rede des Danziger Staatsoberhaupts, Gauleiter 
Forſter, bald werde auch über Danzig die Haken⸗ 
kreuzflagge wehen, iſt vielfach in dem Sinne mißge⸗ 
deutet worden, daß Danzig ſeine ſouveräne Stellung gegen⸗ 
über dem Deutſchen Reich aufgeben wolle. Wie wir ver⸗ 
ſichern können, entſpricht dieſe Ausdeutung in keiner 
Weiſe den Tatſachen. Es handelt ſich vielmehr ledig⸗ 
lich um eine Flaggenänderung, die dem Tat⸗ 
beſtand der abſoluten nationalſozialiſtiſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft in Danzig Rechnung trager, ſoll, wie in allen Ländern 
ſolche grundlegenden Umwälzungen meiſt Ausdruck in einer 
Flaggenänderung zu finden pflegen. Die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Flagge wird zwar in erſter Linie das Haken⸗ 
kreuz⸗Symbol in Erſcheinung treten laſſen, durch eine 
Göſch mit dem Danziger Wappen aber der ſou⸗ 
veränen Stellung des Freiſtaates Danzig beſonders Aus⸗ 
druck verleihen. 

Die erwähnten Mißdeutungen der Erklärungen des 
Gauleiters Forſter dürften in der Abſicht gewiſſer Kreiſe 
ihre Urſache haben, die erkennbaren Erfolge der im Gange 
befindlichen Generalbereinigung der zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſchwebenden Streit⸗ 
fragen entgegenzuwirken. Wir glauben zu wiſſen, daß 
dieſe Bemühungen zu ſpät kommen und ſtatt deſſen ſchon in 
Kürze mit einer klaren Feſtſtellung einer erfolgreichen Ge⸗ 
neralbereinigung, insbeſondere auf dem Gebiet der Behand⸗ 
lung der gegenſeitigen Minderheiten, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen gerechnet werden darf. Es handelt ſich hier 
um eine Klarſtellung der gegenſeitigen Minderheitenrechte 
auf dem Gebiet der Sprache, Schule und Kirche ſowie des 
Rechts an Grund und Boden und auf den Arbeitsplatz. 
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Schacht bleibt! 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur, die noch vor einigen Tagen aus angeblich gloub⸗ 
würdiger Quelle den bevorſtehenden Rücktritt des 
vorläufigen Reichswirtſchaftsminiſters und Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Schacht gemeldet hatte, verbreitet heute 
aus Berlin folgende Nachricht: 8 


Die Senſation des heutigen Tages bildet eine in den beſt⸗ 
informierten Kreiſen beſtätigte Information, daß Dr. t 
auf ſeinem Poſten ſowohl als ankdirektor als auch als 
Reichs wirtſchaftsminiſter bleiben wird. Dieſe Mitteilung hat 
die hieſigen Auslandkreiſe um fo mehr überraſcht, als man 
wußte, daß Dr. bereits in den erſten Tagen des 
Auguſt um feinen Rücktritt gebeten und ſeit einigen Wochen 
keine amtliche Funttion mehr ausgeübt hat. Die endgültige 
Entſcheidung bildet zweifellos ein gewiſſer Kompromiß 
zwiſchen den Wirtſchaftstheſen Dr. und den Voll⸗ 
ſtreckern des Vierjahresplans. nformationen aus 
deutſchen politiſchen Kreiſen gingen der endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung erſchöpfende Unterredungen bei den maßgebenden 
Stellen voraus. Zweifellos haben nicht allein Momente des 
perſönlichen Anſehens, das Dr. Schacht auf internationalem 
Gebiet genießt, ſondern auch das perſönliche Vertrauen des 
Reichskanzlers einen Einfluß ausgeübt. i 

* 


— 


Wir ſelbſt erhalten aus Berlin von beſtinformierter 
Seite noch folgende Meldung: 


Die Tatſache einer teilweiſen Beſchlagnahme der 
letzten Ausgabe der Zeitſchrift „Deutſche Volks wirt⸗ 
ſchaft“ in Berlin hat erneut Anlaß zu zahlreichen Ge⸗ 
rüchten über das Schickſal des deutſchen Reichsbankpräſi⸗ 
denten und kommiſſariſchen Wirtſchaftsminiſters Dr. Schacht 
gegeben. Das Merkmal dieſer Gerüchte iſt eine auffällige 
Unkenntnis der wahren Zuſammenhänge in Deutſchland. 
Bei der beſchlagnahmten Zeitung handelt es ſich um ein 
anderes wirtſchaftspolitiſches Organ als die Zeitſchrift 
„Der Volkswirt“, die meiſt als Sprachrohr des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht angeſehen wird. Allein dieſe 
Aufklärung beweiſt, wie gegenſtandslos die Vermutungen 
von einer gegen Dr. Schacht gerichteten Aktion ſind. Die 
genannte Zeitung iſt in Wahrheit beſchlagnahmt worden, 
weil ſie nach Anſicht der maßgebenden deutſchen Kreiſe in 
unſachlicher Weiſe die deutſche Wirtſchaftsführung, ins⸗ 
beſondere im Bereich des Vierjahresplans, angegriffen hat. 
Zu dem fogenannten Fall Schacht als ſolchem kann im Hin⸗ 
blick auf die jüngſte Entwicklung mit aller Zuverläſſigkeit 
feſtgeſtellt werden, daß dieſes Sroßlem jeglicher Ak⸗ 
tnalität entbehrt. N 


rr S 5 


Aus Berlin wird uns von beſonderer Seite ge⸗ 


ne ben Bahnhofs mit einem Eſſen empfangen. 


ſzcz / Bromberg, Sonnabend, 6. November 1937. 61. Jahrg. 


General Silorfti: 
Polen ſoll weder mit Sowjietrußland 
noch mit Deutſchland zuſammengehen! 


Im „Kurjer Warſzawſki“ beleuchtet General Wiadyſtaw 
Sikorſki in einem Artikel Polens Stellung zwiſchen Deutſch ⸗ 
land und der Sowjetunion. Sikorſki wendet ſich auffällig 
an die franzöſiſchen Freunde Polens und legt dar, 
daß Frankreich aus ſeinem Militärbündnis mit der Sowiet⸗ 
union keinerlei Nutzen ziehen könne, denn die Sowjetunion 
könnte beſtenfalls mit ihrer Luftflotte Frankreich zu Hilfe 
kommen, zu einer Angriffsaktion zu Lande ſei die Rote 
Armee jedoch weder heute noch in der nächſten Zukunft in 
der Lage. Die Sowjetunion werde die Entſcheidung für den 
Weltbolſchewismus im Oſten ſuchen müſſen. i 

„Im übrigen“, jo ſchreibt General Sikorſki, „it das 
ganze Bündnis wirkungslos in dem Augenblick, 
in dem ſich Polen mit einem Durchmarſch der Roten Armee 
nach dem Weſten nicht einverſtanden erklärt. Spanien 
und China zeigen deutlich, welche Gefahren für ein Land 
beſtehen, wenn es ſich die Hilfe der Bolſchewiſten ſichert. 
Für Polen würde das nichts anderes bringen als die 
Bolſchewiſierung, den Verluſt ſeiner Selbſtändigkeit 
und den Untergang. j 

Auch ein Zuſammengehen Polens mit Deutſchland 
gegen die Sowjetunion bezeichnet General Sikorſki als 
unmöglich, das würde Polen den Verluſt Pom⸗ 
merellens und Danzigs bringen. N 

Der Artikel will offenſichtlich den franzöſiſchen Freunden 
der polniſchen Nationaldemokraten die Lage Polens als 
beſonders ſchwierig darſtellen und vor allem Frank- 
reich vor einer Überſchätzung der Freundſchaft mit der 
Sowjetunion warnen. Andererſeits ſieht es aber auch jo 
aus, als wolle Sikorſki ſich ſelbſt als den wahren Freund 
Frankreichs in Paris beſtens empfehlen, zumal ja feine An⸗ 
hänger es nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, das Si⸗ 
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Et der „„ommende Mann“ Polens ſei. General Sikorſkti 


ſteht von jeher in Oppoſition zum Pitſudſkilager. 
Intereſſant find in dieſem Zuſammenhang auch Ge⸗ 
rüchte, daß der ehemalige Parteiführer der Nationaldemo⸗ 
kraten, Roman Dmowſbi, die Abſicht habe, ins Aus⸗ 
land überzuſiedeln. Er ſei nicht einverſtanden mit 
der Haltung der Partei, die ſich nicht mehr nationaldemo⸗ 
kratiſch, ſondern „Nationale Partei“ nenne und einen neuen 
Vorſitzenden, den Rechtsanwalt Ko walſki, gewählt habe. 


Kriſis in der groß polniſchen 
Nationaldemokratie? 


Aus Kreiſen der Nationalen Partei erfährt der die 
regierenden Kreiſe vertretende „Dzien Pomorza“ 
Nachrichten von einem Angriff maßgebender Faktoren 
dieſer Partei auf den bisherigen Führer der Nationalen 
Partei in Großpolen Marjan Seyda. Man mache ihm 
ſeine nahen und ſehr verdächtigen Beziehungen zu Leuten 
aus Freimaurerkreiſen, im beſonderen zu dem ehemaligen 
Poſener Stadtpräfidenten Ratafſki zum Vorwurf, der 
letztens den Aufruf der Front von Morges unter⸗ 
zeichnet habe und zuſammen mit anderen Teilnehmern an 


dieſer Unterzeichnung von der nationalen Preſſe ſehr hart 


angefaßt worden ſei. Marjan Seyda habe den ehemaligen 
Stadtpräſidenten ſehr unterſtützt, und mache aus ſeiner 
Zuſammenarbeit mit ihm keinen Hehl. N 

Der „Dzien Pomorza“ erinnert daran, daß Seyda zu 


den nächſten und hervorragendſten Mitarbeitern Dmowſkis 


gehörte, mit dem er zuſammen im Pariſer Nationalkomitee 
gearbeitet hat. In einigen Kreiſen habe man in 


reiche Stellung in der Nationalen Partei innehabe, rechne 
man mit einer Kriſis der Einflüſſe 
Partei in Großpolen, alſo dem Hauptſitz dieſer Partei, 
wo neben Seyda die größte Autorität Trampaezynſki, 
ferner die Säulen der (neuen) Arbeitspartei, Pade⸗ 
rewſki und Haller, beſäßen. 


Uniſormierunsöperbot > 
für die „Polniſche Nationalſozialiſtiſche Partei“. 


Das polniſche Innenminiſterium hat der ſogenannten 


„Polniſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei“ 
die Genehmigung zum Tragen einheitlicher Kleidung und 
zum Tragen von Abzeichen in Geſtalt eines Hakenkreuzes 
verſagt. Die Partei hatte beantragt, daß ihr das Tragen 
von khakifarbenen Hoſen und Bluſen ſowie Kappen und 


einer Armbinde mit einem weißroten Hakenkreuz geſtattet 


werden ſollte. 


Beamte des Recent, 
n 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur mitteilt, traf am 
Mittwoch eine Gruppe von höheren Beamten des Reichs 
verkehrsminiſteriums mit dem Direktor Triebe on 
der Spitze in Gdingen ein. == 1 8 0 N . 

una inrichtungen der Eiſenbahn, dann Hofen 
e Zum Schluß wurden die Gäſte im 


eyda 
einen Nachfolger Dmowſkis erblickt. Seyda gehöre den 
Oberſten Behörden der Nationalen Partei nicht mehr an, 
und da auch ſonſt niemand aus Großpolen eine einfluß⸗ 


der Nationalen 
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Brautwerber Eden. 


Kommt eine engliſch⸗amerikaniſche 
Zweckehe zuſtande? 5 


Der engliſche Außenminiſter Eden hat im Unterhaus im 
Rahmen der Parlamentsdebatte um die Thronrede Sätze ge⸗ 
ſprochen, die eine ungewöhnliche Liebeswerbung um die 
Vereinigten Stataten von Amerika darſtellen. Er hat nicht 
nur geſagt, in der fernöſtlichen Angelegenheit hänge alles 
davon ab, ob die Vereinigten Staaten bereit ſeien, ſich an 
allem und jedem Schritt zu beteiligen, ſondern er fuhr ſort: 
„Ich erkläre ohne Zögern, daß ich, um die volle Mitarbeit der 
Vereinigten Staaten an einer Konferenz zu erreichen, nicht 
nur nach Brüſſel fahren würde, ſondern auch von Melbourne 
nach Alaska.“ Wir erinnern uns nicht, daß der Außenminiſter 
eines großen Landes ſchon jemals io flehen:lich beſchwörend 
einen anderen Staat angerufen und ihm einen politiſchen 
Heiratsantrag gemacht hätte. 

Mr. Eden glaubt aber offenbar, daß er den günſtigen 
Augenblick nutzen müſſe. Die Vereinigten Staaten ſpielten 
zwei Jahrzehnte lang die Rolle der ſpröden Schönen, die 
ihre im Weltkrieg etwas ramponierte Jungfräulichkeit nun 
wenigſtens für die Zukunft vor neuen Attacken zu bewahren 
ſuchte. Wilſons allzu große Bereitwilligteit, in den Genfer 
Harem einzutreten, wurde zu Hauſe nicht geteilt. Der Ehe⸗ 
vertrag, den er auf der Pariſer Konferenz der Alliierten ſchon 
halb und halb abgeſchloſſen hatte, wurde in Washington ab- 
gelehnt und nicht ratifiziert. Und in der Folge fühlte 
man ſich glücklich in ſelbſtgewählter Iſolierung, fern den 
Händeln des böſen Europa. Frankreich war enttäuſcht und 
verbuchte die Speſen für den Pariſer Aufenthalt Wilſons auf 
Verluſtkonto. England wandte ſich mit verſtärkter Intenſität 


der inneren Feſtigung ſeines Empirebundes zu und unter⸗ 


zeichnete in Ottawa jene Wirtſchaftsverträge, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht gerade als eine freundliche Handlung 
gegenüber dem US A⸗Export aufgeſaßt wurden. Das gemein⸗ 
ſame angelſächſiſche Blut hielt die beiden Länderkomplexe 
zwar in loſer Fühlung, aber man lebte doch eigentlich neben ⸗ 


einander her und jeder glaubte, den anderen nicht zu brauchen. 


Da kam vor vier Wochen die Rede Rooſevelts 
in Chikago. Sie beſchäftigte ſich mit den Dingen im Mittel⸗ 
meer, an denen die Vereinigten Staaten unmittelbar über⸗ 
haupt nicht intereſſiert ſind, und mit den Vorgängen im 
Fernen Oſten, für die man in Waſhington allerdings 
hellhöriger ſein mußte, denn in ihnen klangen Motive der 
großen politiſchen Melodie des Stillen Ozeans. Aber 
Rooſevelt ſprach nicht von den Dollars, die in Schanghai 
und anderen chineſiſchen Metropolen inveſtiert ſind, er 
ſprach auch nicht von den Kanonen und Granaten, die 
amerikaniſche Rüſtungsfabriken über die Sowjetunion an 
China geliefert haben, ſondern echt amerikaniſch rief er 
das Weltgewiſſen auf. Die öffentliche Moral ſei 
ebenſo wichtig wie die private. Friede und Freiheit von 
90 Prozent der Weltbevölkerung würden von den übrigen 
10 Prozent gefährdet. Und um dieſer Moral willen ſeien 
die Vereinigten Staaten entſchloſſen, ſich zwar nicht in einen 
Krieg hineinziehen zu laſſen, aber in einer Welt der 
Unordnung könnten ſie niemals vollkommene Sicher⸗ 
heit erhalten. Alſo: Aufgabe der bisherigen Iſolierungs⸗ 
politik, Einſchaltung in die Behandlung der großen Welt⸗ 
probleme. Dieſe Rede von Chikago war die Ankündigung 
einer grundſätzlichen Umkehrung der Politik, die Wa⸗ 
ſhington bisher gemacht hat. 8 


Man hat das in London, wo man inzwiſchen die einſtige l 


Politik der Ffolterung ja auch ſchon längſt aufgegeben 


hatte, mit Geungtuung gehört. Man tft zwar im Völker⸗ 


bund. kann ſich doch aber ſchließlich nicht verhehlen, daß 
eier Senfer Verein eine immer kläglichere Rolle ſpielt. 
Man bat die Entente cordiale mit Frankreich wieder, aber 
der limftand, daß dort die Volksfront ab und zu auch in 
das gußenpolitiſche Steuerrad eingreift, iſt nicht immer 
vode beguem. Und außerdem, für die großen weltwirt⸗ 
chen und weltpolitiſchen Fragen des Empire find die 
tigten Staaten unendlich wichtiger als Völkerbund 
und rankreich zuſammengenommen. Man hat drüben die 
Chikagoer Rede Rooſevelts zwar jo kommentiert, daß ſie 
nicht eine Verkuppelung der amerikaniſchen Politik mit der 
europäiſcher Mächte bedeuten ſolle, ſondern nur eine 
„Parallelſchaltung“. Aber ſchon dafür iſt Mr. Eden bereit, 
bis nach Alaska zu reiſen. Hauptſache, daß ſie effektiv wird, 


und zwar gerade jetzt im oſtaſiatiſchen Konflikt. 


USA iſt um feiner Stellung im Stillen Ozean willen 
immer mißtrauiſch gegen den expanſiven Imperialismus 
Japans geweſen. Man iſt dem Inſelland nicht ſonderlich 
grün in Waſhington. Die Ausdehnung ſeines Herrſchafts⸗ 
bereichs in China berührt obendrein amerikaniſche Wirt⸗ 


ſchaftsintereſſen. Immerhin machen fie höchſtens ein Zehn⸗ 


der engliſchen im Reich der Mitte aus. Wenn die 
anttijapaniſche Stimmung in den Vereinigten Staaten, die 
neuerdings wieder einmal ſtark wächſt, vorwiegend politiſch, 
daneben aber gefühlsmäßig beſtimmt iſt, wird ſie in Eng⸗ 
land von ganz nüchternen Wirtſchaftsüberlegungen getra⸗ 
gen. Solche überlegungen haben ſich im geeigneten Augen⸗ 
blick in London auch immer als Antriebskraft für den 
politiſchen Motor ausgewirkt. Aber die Engliſche Re⸗ 
gierung ſcheut ſich vorläufig noch, ihn anſpringen zu laſſen. 
Man iſt an zu vielen Stellen der Welt gerade engagiert 
und die Machtpoſition Japans iſt nicht zu unterſchätzen. 
Deshalb bekennt Mr. Eden etwas entſagungsvoll, die 
fernöſtliche Lage hänge ganz davon ab, ob die Vereinigten 
Staaten mitmachen oder nicht. g 


Man wird ſich fragen müſſen, was Waſhington ver⸗ 


anlaſſen könnte, mitzumachen. Wenn Mr. Rooſevelt in 
Chikago Friede und Freiheit der amerikaniſchen Bevöl⸗ 
kerung durch das, was er aus moraliſchen Gründen be⸗ 
klagt, für gefährdet hielt, ſo iſt das leicht übertrieben. Die 
Vereinigten Staaten ſind ſchon durch ihre geographiſche 
Lage praktiſch unangreifbar. 


ſteht für fie überhaupt nicht. Wenn für europäiſche 


1 Staatsmänner der Sinn der Politik ſich in der Sicherung 


der Lebensmöglichkeiten ihres Volkes unter Vermeidung 
eines Krieges verdichtet, ſo gibt es das für den Mann an 
der Spitze des amerikaniſchen Staatsweſens nicht. Soweit 
ſeine Arbeit nicht darauf gerichtet iſt, den natürlichen Reich⸗ 
tum des Landes möglichſt gerecht unter die Bewohner zu 


verteilen, iſt das Ziel ſeiner Politik vor allem die nutz⸗ 


bringende Ausweitung der Beteiligung der Vereinigten 
Staaten am Welthandel. Das iſt jedenfalls das A und 0 
der Iſolatiniſten, die man in Europa als Pazifiſten be⸗ 
zeichnen würde. Rooſevelt geht gegen ihre. Doktrin an. 
Er will aktive Weltpolitik treiben, mehr deshalb, weil er 


ſich ſelbſt die Rolle eines demokratiſchen Weltbeglückers. 


beilegt, als in Wahrung bedrohter realer Intereſſen ſeines 
Landes. Man fühlt in Amerika auch ganz deutlich, daß die 


Parole Rooſevelts eine probritiſche iſt, und Mr. Eden möchte 
um die halbe Welt fahren, um das Geſchäft perfekt zu 


machen. 


Eine Kriegsgefahr be⸗ 


Regierungsbildung zu übernehmen. 


Londoner Vollausſchuß billigt Spanienplan 


Im Foreign Office hat, wie aus London gemeldet wird, 


am Donnerstag nachmittag die angekündigte Vollſitzung des 


Londoner Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes ſtattgefunden, auf 
der die Vertreter von 7 Mächten anweſend waren. Die 
Vollſitzung, die ohne weitere Schwierigkeiten verlief, nahm 
die am letzten Dienstag vom Hauptunterausſchuß beſchloſſe⸗ 


nen Empfehlungen au, d. h. ſie billigte in der Hauptſache 


den Eutſchließungsentwurf zur Frage der Freiwilligenrück⸗ 
nahme und der Kriegführendenrechte. Weiter hat der Boll: 
ausſchuß die Empfehlung des Hauptunterausſchuſſes auge⸗ 
nommen, den Ausſchußvorſitzenden Lord Plymonth zu 
ermächtigen, ſofort au die beiden ſpaniſchen Parteien herau⸗ 
zutreten, um ihre Zuſtimmung zu dem Entſchließungsent⸗ 
wurf zu erhalten. f 


Bermittlungsberſuche in Brüſſel. 


Am Donnerstag vormittag verſammelten ſich im belgiſchen 
Außenminiſterium die in Brüſſel anweſenden Vertreter der 
Signatarſtaaten des Neun mächtevertrages zu einer 
nichtöffentlichen Sitzung, an der auch der Vertreter Sowiet⸗ 
rußlands teilnahm. Dagegen war China als Partei im Fern⸗ 
oſtkonflikt nicht zu der Beſprechung eingeladen. Am Nach⸗ 
mittag fand eine zweite nichtöffentliche Sitzung ſtatt, auf der 
daun als Ergebnis der Beratungen beſchloſſen wurde, eine 
Mitteilung an die Japaniſche Regierung zu richten, in der 
auf die Note Tokios vom 27. Oktober geantwortet wird und 
die „guten Dienſte“ der Konferenz für eine Vermittlung im 


chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt angeboten werden. 


Die Ausarbeitung dieſer Mitteilung wurde einem 
Redaktionsausſchuß übertragen, der dann der Kon⸗ 
ferenz einen Entwurf vorlegen wird. Nach der Nachmittags⸗ 
ſitzung fand ein Empfang der Konferenzteilnehmer durch den 
König der Belgier ſtatt. Am Abend gab der Präfident der 
Konferenz, Außenminiſter Spaok, zu Ehren der Delegierten 


ein Jeſteſſen. Der franzöſiſche Außenminiſter Del bos wird 


am Freitag vormittag wieder nach Paris zurückkehren. Auch 
Eden hat die Abſicht, im Laufe des Freitag Brüſſel zu ver⸗ 
laſſen. 


Japan winkt weiter ab. 


Wie in Tokio verlautet, wird Japan eine zweite Ein⸗ 
ladung zur Fernoſt⸗Konferenz in Brüſſel, falls eine ſolche 
erfolge, ebenfalls ablehnen. Der Zuſamenhang der Konferenz 
mit Genf laſſe ſich, wie die erſte Sitzung am Mittwoch gezeigt 
habe, nicht mehr berſehen. Japan lehne, ſo wird mitgeteilt, 
auch weiterhin jede Einmiſchung von Konferenzen oder von 
dritten Staaten ab, da eine Löſung der Lage im Fernen Oſten 
nur durch direkte Verhandlungen zwiſchen Japan 
und China erfolgen könne. g 0 


Roter Kreuzer meutert. 


Wie aus Paris gemeldet wird, brach au Bord des Roten 
Kreuzers „Jaime I“ eine Meuterei der Beſatzung 
aus. Dieſe warf fünf ſowjetruſſiſche Seeoffiziere über 
Bord. Die Matroſen wurden ſchließlich überwältigt, viele 
von ihnen erſchoſſen. Drei Mann der Beſatzung des 
Kreuzers, denen es geglückt war, zu flüchten, kamen völlig 
erſchöpft bis nach Malaga und meldeten ſich bei den natio⸗ 
nalen Marinebehörden. 


Die Gefechtstätigkeit an den Fronten um Madrid 
war am Mittwoch ſehr lebhaft. Im Abſchnitt von Aran⸗ 
juez wurden mehrere bolſchewiſtiſche Angriffe abgewieſen. 
Südlich der Hauptſtadt nahmen die nationalen Truppen 
im Bajonettangriff mehrere rote Stellungslinien. Die 
Gefangenen erklärten übereinſtimmend, daß die Lage in 
Madrid unhaltbar geworden ſei. 


Wie das Kommando der 8. nationalen Diviſion be⸗ 
kanntgibt, verfügt General Franco zurzeit über 
650000 ausgebildete Soldaten. Große Ver⸗ 
ſtärkungstransporte werden zurzeit aus Spaniſch⸗Marokko 
über die Meerenge von Gibraltar nach Algeciras verſchifft. 


* 


Britiſche Agenten bei Franco? 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 


graph“ meint, iſt binnen Kürze eine Erklärung der Eng⸗ 
liſchen Regierung bezüglich einer gegenſeitigen kon⸗ 
ſulariſchen Vertretung zwiſchen England und 
Nationalſpanien zu erwarten. Es ſei engliſcherſeits 
beabſichtigt, einen Hauptagenten mit einem oder mehreren 
Aſſiſtenten mit dem Sitz in Burgos zu ernennen. Agenten 
mit Rechten und Pflichten ähnlich denen der Konſuln, ſollen 
dann in einer Reihe von Städten Nationalſpaniens ein⸗ 
geſetzt werden. Ebenſo ſollen ähnliche Vertreter National⸗ 
nt als anerkannte Vertreter in England zugelaſſen 
en. x 


7 Von zuſtändiger engliſcher Seite wird hierzu er- 
klärt, daß die Verhandlungen über die Aufnahme gegen⸗ 
ſeitiger konſulariſcher Beziehungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſeien. „Selbſtverſtändlich ()“, fo wird eng ⸗ 
liſcherſeits erklärt, „handelt es ſich bei dieſem Abkommen 
nicht etwa um ein Handelsabkommen oder um die diplo⸗ 
matiſche Anerkennung Francos durch die Britiſche Regie⸗ 
rung, ſondern lediglich um die Entſendung von Konſuln 
und Konſularagenten durch die beiden Länder, deren Haupt⸗ 
. allerdings in der Betreuung des Handels beſtehen 
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Die Regierungskriſe in Brüſſel dauert noch an. 


i Der König hat, nachdem der Finanzminiſter de Man 
infolge des Widerſtandes der Liberalen Partei ſeinen Auftrag 
zurückgegeben hat, am Sonntag den bisherigen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Pierlot mit der Bildung der Re⸗ 
gierung beauftragt. Aber auch dieſer neue Vertrauens⸗ 
mann war infolge der ablehnenden Haltung der Sozialdemo⸗ 
kraten gezwungen, ſeine Miſſion aufzugeben. Der König wird 
nun eine andere Perſönlichkeit beauftragen, den Verſuch einer 
dung In politiſchen Kreiſen 
hält man es für nicht ausgeſchloſſen, daß diesmal der Ruf des 


Königs an den Außenminiſter Spaak ergehen wird. 


Rudolf Heß in Sizilien. 


Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß traf am 
Dienstag früh mit dem Schiff in Palermo ein. Am Vor⸗ 
mittag wurde eine Fahrt zu den geſchichtlich intereſſanteſten 
Stätten der traditionsreichen Stadt unternommen. Den Ab⸗ 
ſchluß dieſer Fahrt bildete ein Beſuch des Domes von 
Palermo, in dem die Abordnungen der NSDAP einige 
Minuten des Gedenkens am Grabe der Hohenſtauffenkaiſer 
Heinrich VI. und Friedrich II. verbrachten, die hier 
Be fieben Jahrhunderten ihre letzte Ruheſtätte gefunden 

n. 

Der Aufenthalt in Palermo dauerte nur wenige Stunden. 
Im Hafen hatte der italieniſche Zerſtörer „Fulmine“ an- 
gelegt, um die deutſchen Gäſte in mehrſtündiger Fahrt an der 
Küſte Siziliens entlang durch die Straße von Meſſina nach 
Taormina zu bringen, wo Rudolf Heß in den Abend⸗ 
ſtunden des Dienstag eintraf. 


.. . und in Nordafrika. 


Wie am 4. November aus Tripolis gemeldet wird, iſt 
der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf 
Heß mit der Abordnung der NSDAP um 17 Uhr mit dem 
von Marſchall Bal bo geſteuerten Flugzeug in Tripolis 
eingetroffen. Der Flug von Syrakus nach Tripolis 
dauerte bei gutem Flugwettter drei Stunden. Nach der An⸗ 
kunft der Maſchine an der afrikaniſchen Küſte unmittelbar bei 
Tripolis gab Marſchall Balbo ſeinen Gäſten durch einen 
längeren Rundflug über die Stadt und ihre Umgebung einen 


erſten Eindruck von der Hauptſtadt der Kolonie. 


Als die Maſchine im Hafen waſſerte, ſpielten die Kapellen 
der aufmarſchierten Formationen die deutſchen National- 
humnen Rudolf Heß und Marſchall Balbo ſchritten dann die 
Front der Verbände der Wehrmacht und der Faſziſtiſchen 
Partei ab. Der Vizegouverneur an der Spitze ſämtlicher 
hohen Beamten und Offiziere erwartete den Stellvertreter 
des Führers. Anſchließend begaben ſich die deutſchen Gäſte 
mit Marſchall Balbo zum Palaſt des Gouverneurs, 
wo Rudolf Heß, die Gauleiter Wagner und Terboven 
und der ſtellvertretende Berliner Gauleiter Görlitzer 
Wohnung nahmen. Am Abend fand ein Empfang bei Marſchall 
Balbo ſtatt. f N 

Am Donnerstag vormittag ſtartete Rudolf Heß zu⸗ 
ſammen mit der Parteiabordnung zu einem Flug in das 
Innere Libyens. 3 N 


Republik Polen. 


Feſtatt im polniſchen Außenminiſterium. 

Im Zuſammenhang mit dem fünften Jahrestag der 
Übernahme der Leitung des Außenminiſteriums durch 
Oberſt Jozef Beck hat im Außenminiſterium in War⸗ 
ſchau in Anweſenheit des Miniſters eine Feſtverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, an der die Beamten dieſes Miniſteri⸗ 
ums mit dem Vizeminiſter Graf Szembek an der 
Spitze teilnahmen. Nachdem im Namen der Beamten des 
polniſchen Auslanddienſtes Vizeminiſter Graf Szembeck 
eine Anſprache gehalten hatte, verlas der Vizedirektor im 
Konſular⸗Departement Madyſtaw Sokotowſki eine 
Adreſſe des Komitees der Jozef⸗Beck⸗Stiftung, die 
durch Beiträge der Beamten des polniſchen Außendienſtes 
an der Pilſudſki⸗Univerſität et wurde. Im An- 
ſchruß hieran bielt Miniſter Beck eine längere Anſprache, 
in der er, an die Weifungen und Ideen des Marſchalls 
Pilſudſki anknüpfend, die Aufgaben umriß, die auf dem 
polniſchen Außendienſt laſten. 5 


Becks Reden in Buchform erſchienen. f 

Der Warſchauer Verlag Gebethner und Wolff 
hat die „Reden, Erklärungen und Interviews“ des Außen⸗ 
miniſters Beck in den Jahren 19811997 in einem Buch 
erſcheinen laſſen. Es iſt lediglich der Wortlaut der Aus⸗ 
laſſungen des Miniſters ohne jeden Kommentar veröffent⸗ 
licht worden. b 


Strafprozeß gegen den Polniſchen Lehrerverband. 


Aus glaubwürdiger Quelle will die Agentur „Echo“ er⸗ 
fahren haben, daß der Vorſtand des Polniſchen 
Lehrerverbandes in der Kaſſe en Defizit in Höhe 
von 577 000 Zloty hinterlaſſen hat. Nach Prüfung des 
ganzen Materials wird das Defizit wahrſcheinlich den Betrag 
von einer Million Ztoty überſchreiten. Gleichzeitig 
wurden das Fehlen des Inventars, ſehr erhebliche 
„Irrtümer“ in den Rechnungen, die Auszahlung von be⸗ 
deutend höheren Beträgen als diejenigen auf welche die An- 
weiſungen lauteten, endlich auch Nachweiſe über oft ſehr hohe 
Beträge feſtgeſtellt. Die Reviſtonskommiſſion hat ihre Auf 
gaben nicht erfüllt. So hat ſie z. B. nicht bemerkt, daß in das 
Inventurbuch am 30. Juni 1986 überhaupt kein Inventar 
eingetragen wurde. Eine ganze Reihe von Fragen ſind der 
Staatsanwaltſchaft zum Einſchreiten überwieſen worden. 


Arier⸗Paragraph auch bei den Neſtaurateuren. 

Der Chriſtliche Gaſtwirte⸗Verband Weſt⸗ 
polens, der ſeinen Sitz in Poſen hat, hat, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet, in ſeinen Tagungen in Warſchau 
und Krakau den Beſchluß gefaßt, Juden aus dem kon 
zeſſionierten Gaſtwirtſchafts⸗Gewerbe aus⸗ 
zuſchalten. Inſolgedeſſen haben die jüdiſchen Gaſt⸗ 
wirte ihre Glaubensgenoſſen zu einer Tagung nach 
Warſchau eingeladen, in der man zu der Frage eines 
Selbſtſchutzes Stellung nehmen will. Im beſond ern 
ſoll, geſtützt auf eine eigene Genoſſenſchaftsbank, die Filia⸗ 
len in Lemberg, Krakau, Lodz, Wilna und Bialyſtok unter 
hält, eine beſondere Organiſakion für das Alkohol-, Gaſtro, 
nomie⸗ und Hotel⸗Gewerbe gegründet werden. 


10 000 Bergarbeiter im Streik. 

Im Krakauer Kohlengebiet ſtreiken ſeit Montag die 
Belegſchaften der fünf größten Gruben, insgeſamt etwa 
10 000 Arbeiter. Einige Gruben werden von den Berg⸗ 
leuten unter Tage beſetzt gehalten. Zum Streik iſt es ge⸗ 
kommen, weil die Grubenbeſitzer die Verordnung der Re⸗ 
gierung über die Kürzung der Arbeitszeit im Kohlenberg⸗ 
bau nicht beachten wollen. Unter den Angehörigen der 
ſtreikenden Bergleute herrſcht, wie die polniſche Preſſe be⸗ 
richtet, große Unruhe, weil dieſe erklärt haben, ſie würden 
zu hungern beginnen, wenn der Sitzſtreik ohne Erfolg blei⸗ 
ben ſollte. Zu Zwiſchenſällen ift es bisher nicht gekommen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. November 1937. 
Krakau — 3.01. 555 2,99), Zarolchoſt + 1,04 (+ 1,09, Warſchau 
+ 0,55 (+ 0,59), Plock ＋ 0,20 (+ 0,21), Thorn — 0,03 (+ 0,00), 
Fordon + 0,03 (— 0,04), Culm — 0,09 (— 0,09), Graudenz . 0,08 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzes / Bromberg, 5. November. 
Meiſt bedeckt. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes Wetter an. 


| Bist Du Chrüftus? 

Die Froge, welche die Zeitgenoſſen Jeſu an ihn ſtellten, 
als fie in Ungeduld ihn umringten: Biſt du Chriſtus? 
(Joh. 10, 23—80) iſt die brennendſte Frage aller Zeiten, auch 
der Gegenwart. Denn im letzten Grunde geht der ganze 
Geiſteskampf unſerer Tage in der Kirche und außerhalb 
ihrer Mauern um die Frage, ob Jeſus von Nazareth heute 
noch den Anſpruch erheben darf, der Chriſt Gottes, der von 
Gott erwählte und der Welt geſchenkte Heiland zu ſein. 
Tauſende jagen ſich von ihm los und ſuchen andere Heilande 
und andere Wege zu Gott, die einen gönnen ihm dabei noch 
gnädigſt einen beſcheidenen Raum, indem ſie ihn als Führer 
zu ſozialer Gerechtigkeit und nationaler Größe gelten laſſen 
wollen, die andern wollen nichts von ihm wiſſen und ſchreien 


nicht, daß dieſer über uns herrſche! ... Jeſus hat die Frage 
beantwortet. Täten die Frager nur die Augen auf, ſie 
müßten an ſeinen Werken jelbit die Antwort finden. 
Freilich, was er der Welt bringt, ſind nicht jene politiſchen, 
völkiſchen, ſozialen Werte, die das Ifrael von damals, den 
Meſſiasgedanken ins Weltliche umbiegend, von ihm erwartete. 
Er bringt ewiges Leben, er bringt die Gemeinſchaft mit Gott, 
er bringt das Geborgenſein in Gottes Hand. Das alles, weil 
er mit dem Vater eins iſt. Und das alles iſt mehr wert als 
jene äußeren Güter. Denn wer die Ewigkeit im Herzen 
trägt, wird mit der Zeit auch fertig, und wer mit Gott im 
Glauben Gemeinſchaft hat, der wird in dieſem Glauben auch 
die Welt überwinden können. Einer mit Gott iſt noch immer 
in der Majorität. Freilich, dieſe rechte Antwort, dieſes 
freudige Ja auf die Frage ob Jeſus der Chriſt Gottes iſt, 
kann und wird nur geben, wer auf ſeine Stimme hört. Es 
kennt der Herr die Seinen .. aber die Seinen kennen auch 
ihn und können auch heute nur bekennen: Herr, wohin ſoll 
wir gehen? Du haſt Worte des ewigen Lebens und wir 
haben geglaubt und erkonnt, das du biſt Chriſtus, der Sohn 
des lebendigen Gottes. i 5 
D. Blau Poſen. 


Staatsſymbol des Deutſchen Reiches 
von einer Grabſchleife abgeriſſen! 


Am Allerheiligen⸗Tage wurde an den Kriegergräbern 
auf dem Neuen Katholiſchen Friedhof in Bromberg wie 
alljährlich fo auch diesmal vom „Volksbund für deutſche 
Kriegsgräber⸗Fürſorge EB“! (Sitz Berlin) ein großer 
Kranz niedergelegt. Der Kranz hatte zwei rote Schlei⸗ 
fen; auf der einen war der Name des Volksbundes, auf der 
anderen eine Widmung und das Hakenkreuz aufgedruckt. 

Wie inzwiſchen feftgeitellt wurde, haben unbekannte 
Täter einen Teil der zweiten Schleife mit der Wid⸗ 
mung und dem Hakenkreuz abgeriſſen. 


Guter Auftakt der Radio- Ausſtelluug. 
8 Die Allpolniſche Radio⸗Ausſtellung, die bis zum 14. d. M. 
geöffnet bleibt, hat einen außerordentlichen Beſucherzuſtrom 
zu verzeichnen. An den beiden erſten Tagen der Ausſtellung, 
am 31. Oktober und 1. November, wurde fie von etwa 5000 
Perſonen beſichtigt. Nicht nur Bewohner der Braheſtadt, 
ſondern ganz beſonders zahlreiche auswärtige Gäſte ſtat⸗ 
teten der Ausſtellung im Schützenhaus ihren Beſuch ab. 
Dazu haben im weſentlichen die Fahrpreisermäßigungen 
der Eiſenbahn und die billigen Sonderzüge aus Poſen und 
Warſchau beigetragen. Die Ausſteller finden bei den Be⸗ 
ſuchern mit ihren geſchmackvollen Ständen viel Beachtung. 


Tödlicher Unfall eines Eiſenbahners. 
In der Nacht zum Donnerstag lief auf dem Gdingener 


Hauptbahnhof ein Güterzug ein, auf dem ein Eiſenbahner 


mit einem ſchweren Schädelbruch gefunden wurde. Es han⸗ 
delte ſich um den 47 jährigen Alois Pawlowſki ans 
Bromberg, Grunwaldzra (Chauſſeeſtraße! 68. Wahrſchein⸗ 
lich wird der Genannte während der Fahrt mit dem Kopf 
gegen die Mauer einer Eiſenbahnunterführung geſchlagen 
ſein und ſich dabei die ſchwere Verletzung zugezogen haben, 
die nach kurzer Zeit zu ſeinem Tod führte. Er hinterläßt 
Frau und zwei minderjährige Kinder. 

Grabſchändung. Von der Ruheſtätte der Familie Wolff 
auf dem neuen evangeliſchen Friedhof haben unbekannte 
Täter eine große Grabtafel aus ſchwediſchem Granit im Werte 
von über 300 Zloty geſtohlen. Die Grabſtätte iſt in letzter 
Zeit des öfteren um ihren Blumenſchmuck beraubt und ſogar 
mit Ziegelſteinen beworfen worden. Die Täter ſind uner⸗ 
kannt entkommen. x 


Zu der mutigen Rettungstat des Saperöw (Brom: 


bergerſtraße) 87 wohnhaften Br. Wiſiolkowſki erfahren 
wir, daß dieſer beim Überqueren der Brückenſtraße Hilfe⸗ 
rufe hörte, denen er nacheilte. Er ſah dann die Lebens⸗ 
müde im Waſſer der Brahe ſchwimmen. Ohne lange zu 
überlegen, ſprang er nach und konnte die Frau retten. 


S Mit der Deichſel gegen den Unterleib. Zu einem 
ichweren Unfall kam es am Donnerstag auf dem Staat⸗ 
lichen Sägewerk Als ein Fuhrwerk auf den Holzplatz fuhr, 
und einem anderen Wagen ausbiegen wollte, erhielt der 
Zo jährige Fuhrmann Anton Gaſzak aus Fordon einen fo 
ſchweren Stoß mit der Deichſel gegen den Unterleib, daß 
er beſinnungslos zuſammenbrach. Er wurde mit Hilfe des 
Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

8 Einen ſchweren Sturz erlitt der 29jährige Eiſen⸗ 
bahner Jan Maſtak, Kosciuſzki (Königſtraße) 41. Als er 
mit dem Auffüllen eines Keſſels beſchäftigt war, geriet die 
Leiter, auf der er ſtand, ins Rutſchen. Dabei ſtürzte M. 
ſo unglücklich mit dem Kopf auf den Boden, daß er be⸗ 
finnungslos in das St. Florian⸗Stift eingeliefert wurde. 
Hier ſtellte man eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt. 

8 Ein Einbruch, bei dem den Tätern ein großer Poſten 

Wäſche in die Hände fiel, wurde bei dem Lehrer Wladyfkaw 
Wittſtock, Chelmiaſka (Jankeſtraße) 18, verübt. Der 
Genannte hatte ſich mit ſeinen Angehörigen während der 
* Feiertage nach außerhalb begeben. Als die Familie am 
Dienstag zurückkehrte, machte man die Feſtſtellung, daß 


Einbrecher die geſamte Wäſche, und zwar acht Bettbezüge, 


Diebſtahl zweier Zinkkeſſel 
von 120 


Lubelſka (Prinzenhöhe) 42. 


mit den Juden Arm in Arm: Hinweg mit diefem! wir wollen 


ſchlagen 


acht Kiſſenbezüge, acht Bettlaken, 30 große Frotté⸗Hand⸗ 
tücher, 10 kleine Handtücher, 80 Taſchentücher, fünf Tiſch⸗ 
tücher, 15 Damenhemden, u. a. m. geſtohlen hatten. Die 


Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. — 


Dem Al. Oſſolinſkich (Konradſtraße) 9 wohnhaften Alexan⸗ 
der Stecewiez wurden aus der Wohnung mehrere 
wertvolle Silbermünzen geſtohlen. — Lydia Wojde⸗ 
ſtawſka, Pomorſka (Rinkauerſtraße) 50, meldete den 
und einer Wanne im Werte 
Zloty. 

8 Von einem Wagen angefahren und zu Boden geriſſen 
wurde an der Ecke Podgorna (Schwedenſtraße) und Welniany 
Rynek (Wollmarkt) ein Mann namens Felix Pawlowſki, 
Er erlitt dabei Beinverletzungen 
und mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. 
$ Eiſenbahn⸗Oberaſſiſteut wegen Veruntreuung vor Ge: 


richt. Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts hatte ſich der 46jährige Eiſenbahn⸗Oberaſſiſtent 
Piotr Lipſki wegen Unterſchlagung zu verantworten. Die 


Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, daß er in der Zeit von 


Januar 1934 bis März d. J. zum Schaden der Polniſchen 


Eiſenbahndirektion einen Betrag von 284,50 Zloty unter⸗ 
habe. Lipfki war Wirtſchaftsreferent bei der 
hieſigen Eiſenbahndirektion und hatte als ſolcher die 
Funktionen eines Verwalters der. Eiſenbahner⸗Herberge 
inne. Von den auswärtigen Eiſenbahnern, die in der 


Herberge logierten, wurde eine beſtimmte Gebühr enthoben. 
Von dieſem Geld eignete ſich der Angeklagte den oben ge⸗ 
nannten Betrag an, den er weder in die Kontrollbücher ein⸗ 


trug, noch an die Stationskaſſe abführte. Der Angeklagte 
bekennt ſich nicht zur Schuld und verteidigt ſich damit, daß 


von Gegenſtänden für die Herberge verausgabt habe. Trotz⸗ 


dem habe er ſich verpflichtet, den fehlenden Betrag zurück⸗ 
zuerſtatten. Nach Vernehmung zahlreicher Zeugen erkannte 


das Gericht den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte 
ihn zu einem Jahr Gefängnis und zum Verluſt der bürger⸗ 


lichen Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren. Da 


Lipſki bisher noch nicht vorbeſtraft iſt, gewährte ihm das 
Gericht einen dreijährigen Strafaufſchub. 8 

8 Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls wurde der bei der 
Firma Stark beſchäftigte Kazimierz Myk verhaftet. 


Zwei Turmuhren. 


Zwei Kirchturmuhren ichlagen hintereinander, 
weil fie fonit widereinander ichlagen müßten. 
Sle vertragen iich wle zwei wahre Chrilten. 
Es ware demeniiprechend zu fragen: 
warum nicht auch die Völker 

. hintereinander itatt widereinander ichlagen. 


Sie könnten doch wirklich ihren Zorn 
auslallen, das eine hinten, das andere vorn. 
Aber freilich: kleine Beiipiele von Vernunft 


änderten noch nie etwas am großen W 
der Zunft. 


Chriklan Morgenitern, 


2 Jnowrockaw, 4. November. Der letzte Pferde ⸗ 
und Viehmarkt hatte ſtarken Auftrieb an Pferden auf⸗ 
zuweiſen, während Kühe weniger ſtark vertreten waren. 
Bei dem übermäßigen Angebot an Pferden zeigten die 
Preiſe eine ſinkende Tendenz. Gute Arbeitspferde brachten 
250 bis 300 Ztoty, während mindere Pferde mit 150 bis 
200 Ztoty gehandelt wurden. Gute Milchkühe wurden mit 
250 bis 300 Zloty, ſchwächere Kühe mit 150 bis 200 Ztoty 
und Färſen mit 100 bis 150 Zloty gehandelt. 

Am Mittwoch hielt der Landwirtſchaftliche Verein 
„Kujawien“ im hieſigen Deutſchen Haus ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Vorſitzender Herr Rittergutsbeſitzer 
Stübner⸗Wierzchoſtawice berichtete über geſchäftliche 
Fragen. Sodann hielt Tierarzt Dr. Schneider ⸗Ino⸗ 
wroclaw einen feſſelnden Vortrag über Tierarznei auf dem 


Lande. 0 : 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 4. November. Vor dem Dorf 
Rozniaty überfuhr auf der Chauſſee ein Auto eine 15jährige 
Arbeiterin ſo unglücklich, daß ſie einen Armbruch und an⸗ 
dere ſchwere Verletzungen erlitt. 

Bei den Arbeiten im Walde in Wröble brach ſich der 
Waldarbeiter Anton Poladowſki beim Baumfällen das 
rechte Bein. Er wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht. 

es Mogilno, 4. November. Auf Veranlaſſung des 
hieſigen Deutſchen Geſang vereins gelangte auf 
dem von ihm im Deutſchen Vereinshaus veranſtalteten 
Herbſtvernügen das luſtige Volksſtück „Petroleum in 
Poppenbüttel“ durch die Thorner Bühne zur Auf⸗ 
führung. Unbeſchreiblichen Beifall ernteten die Mit- 
wirkenden. 4 l 

Dem Landwirt Jözef Moniak in Blütenau wurde 
ein Maſtſchwein geſtohlen. Einige Stunden ſpäter brach 
wahrſcheinlich dieſelbe Diebesbande bei dem Landwirt Karl 
Riewe in Schiblowitz in den Schweineſtall ein und ſtahl 
zwei Schweine. Gleichzeitig ließen die Täter auch 13 ſchwere 
Guten mit ſich gehen. \ y 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 4. November. Zum Schaden 
des Landwirts Leopold Stroech in Gtowiniee wurden von 
der Scheunentenne 8 Zentner Roggen und 2 Zentner Gerſte 
geſtohlen. Als Diebe wurden zwei minderjährige Burſchen 
ermittelt — Aus der Scheune des Landwirts Franekowiak 
in Jankowo ſtahlen fünf Arbeitsloſe aus Pudewitz 


16 Zentner Gerſte. Die Täter wurden feſtgenommen. 


c Poſen (Poznan), 4. November. Selbſtmord durch 
Vergiftung beging der Nachtwächter der Metallwarenfabrik, 
Zagörze 6, Jan Witezak aus unbekannter Urſache. 5 

Das Bezirksgericht verurteilte den früheren Be⸗ 
amten der hieſigen Wohlfahrtsabteilung Boleſtaw 
Auguſtynfak, der einer alten Frau 48 Zloty für Miete, die 
er für die Beihilfsempfängerin zur Zahlung erhalten hatte, 


er das Geld angeblich für Renovierung und Neuanſchaffung 


jahr kann in Abzug gebracht 


einen Vertrag unterbreitet, den dieſe unterzeichneten. 
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unterſchlug, zu ſechs Monaten Gefängnis und zwei Jahren 
Ehrverluſt. 


Sechs jugendliche Einbrecher, die im De⸗ 
zember v. J. bis zum Februar d. J. zahlreiche Keller und 
Bodenkammern erbrochen und daraus Kartoffeln, Kohlen, 
Konfitüren uſw. geſtohlen hatten, wurden vom Burggericht 
verurteilt. Vier von ihnen, die im Alter von 16 und 
17 Jahren ſtanden, wurden einer Beſſerungsanſtalt über⸗ 
wieſen, während zwei eine zweijährige Bewährungsfriſt ge⸗ 
währt wurde. 3 


Im Haufe Powidzka 15 ſtürzte der vierjährige Tadeuſz 
Ratajezak die Treppe herab und wurde mit lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Das wegen angeblicher Ermordung ihrer ſieben Kin⸗ 
der gegen das Ehepaar Grzyl eingeleitete Unterſuchungs⸗ 
verfahren iſt von der Staatsanwaltſchaft niedergeſchlagen 
und das Ehepaar aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden, nachdem die ärztliche Unterſuchung die Grundloſig⸗ 
keit der Vergiftung der Kinder einwandfrei ergeben hat. 


Am Sonntag verübte der am fr. Königsplatz 9 wohn⸗ 
hafte 33jährige Arbeiter Michal Cieſter aus Verzweiflung 
über ſeine Arbeitsloſigkeit Selbſtmord durch Erhängen. — 
Gleichfalls freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt im 
Hauſe ul. Marſzalka Focha 191 der 40jährige Bahnange⸗ 
ſtellte Ludwig Swoboda. 8 


& Polen (Poznan), 4. November. Anſtelle des in den 
Ruheſtand getretenen Stadtrats Dr. Schule iſt Dr. Ludwik 
Babiak zum Chefarzt und Leiter der Geſundheitsabteilung 
im Magiſtrat ernannt worden. 2 x 


Der jährige Bauſchloſſer Staniſtaw Strözak aus ka- 
wica iſt als Dieb feſtgenommen worden. Er hatte aus 
dem Kraftwagen des Gutsbeſitzers Rudolf Landgraf aus 
Pawkowice einen photographiſchen Apparat geſtohlen, der 
bei ihm vorgefunden wurde. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 3. November. Erhebung der 
Wegeſteuer. Die Zahlungsbefehle für die Wegeſteuer 
für das Jahr 1937/8 werden jetzt vom Kreisausſchuß aus⸗ 
geſtellt und verſandt. Die Steuer wird auf folgender 
Grundlage erhoben: 20 Prozent der Grundſteuer (ohne 
Zuſchläge uſw.), 12,67 Prozent der Preiſe für Induſtrie⸗ 
patente und Regiſtrierkarten und 10,51 Prozet der Ge- 
bäudeſteuer für 1937. Dazu wird noch ein Zuſchlag er 
hoben, der 6 Prozent der Veranlagungsſumme beträgt. 
Der bereits gezahlte Vorſchuß für das laufende Steuer⸗ 
werden. Die Steuer iſt 
innerhalb von 14 Tagen nach Zuſtellung des Steuer⸗ 
Er in den Stadtkaſſen bzw. Gemeindekaſſen zu ent 

ten. E 


Wird Jadwiga Jedrzejowſta Berufsſpielerin? 


Das Reuter⸗Bureau meldet aus London, daß angeblich die 
amerikaniſche Tennisſpielerin Helen Moody in einem Geſpräch 


mit einem Vertreter der Reuter⸗Agentur in San Franzisko erklärt 
haben ſoll, ſie werde nicht Berufsſpielerin werden, obwohl der⸗ 
artige Meldungen über ſie und die Polin Jedrzejowſka ver⸗ 
breitet worden ſeien. Auf Grund dieſer Erklärung wird die An⸗ 
elegenheit des Überganges der Polin Jedrzeſowſka zur Berufs⸗ 
portlerin verwickelt, da bekanntlich Helen Moody die Partnerin 
der Jeörzejowſka bei der kommenden Amerika⸗Tournee fein ſollte. 

Die Reuter⸗Agentur ſchenkt der Erklärung Helen Moodys 
reinen Glauben und weiſt darauf hin, daß auch Perry bis zum 


letzten Augenblick in Abrede geſtellt habe, er werde Tennitz⸗ 
Berufsſpieler werden. 
Im Zuſammenhang damit weiß das Deutſche Nachrichten⸗ 


Bureau aus Newyork zu berichten, daß Helen Moody bereits einen 


Vertrag unterſchrieben habe. Sie ſoll für die Amerika⸗ 
Tournee 250 000 Dollar erhalten. Wie hoch das Honorar ur 
Jadwiga r iche iſt, ließ ſich nicht feſtſtellen. Das . us 
ſammentreffen zwiſchen Moody und Jedrzejowſka ſoll im Januar 
im Madiſon Square Garden in Newyork jtaftfinden. 

Wie der Polniſche Lawn⸗Tennisverband mitteilt, ſei ihm nichts 
von derartigen Plänen der polniſchen Spitzenſpielerin bekannt. 
Jadwiga Jedrzejowſka, die erſt vor kurzer Zeit auf einem polni⸗ 
ſchen } aus Amerika zurückkehrte, und noch in ärztlicher Be⸗ 
handlung iſt, da ſie ſich bekanntlich das rechte Bein gebrochen hat, 
ſtellt dieſe amerikaniſchen Meldungen in Abrede. 


Ein Sportſkandal in Paris. 


Die polniſche Preſſe meldet mit Empörung einen Sport⸗ 
ſtandal, von welchem die in Frankreich weilende polniſche Fußball⸗ 
nationalmannſchaft betroffen worden fit. Die in Paris weilen⸗ 
den polniſchen Fußballer ſollen von Vertretern des franzöſiſchen 
Berufsfußballklubs „Raeing⸗Club de France“ nach einem Wett⸗ 
ſpiel in ein Weinkokal eingeladen worden ſein. Sie feten hier 
gastfreundlich aufgenommen worden. Man habe den volntſchen 
Fußballern ſoviel Wein zu trinken gegeben, daß fte vollſtändig 
berauſcht waren. In dieſem Zuſtand haben die Franzoſen den 
polniſchen Fußballern und zwar Wilimowſki, Wodarz und Piatek 
Auf Grund 
dieſes Vertrages ſollten ſich die drei polniſchen Fußballſpieler ver⸗ 
pflichten, in Frankreich zu bleiben, um für ein anſehnliches Ho⸗ 
norar Berufsſpieler zu werden. Als Jahregsgage wurden durch ⸗ 
ſchnittlich 86 000 Frank geboten, Wilimowfki fol fogar ein Angebot 
von 8000 Frank monatlich erhalten haben. 

Diefe Skandalaffäre iſt von dem Parifer Sportblatt „L'Autv“ 
der Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht worden. — Die ganze 
Angelegenheit bleibt trotz der Empörung der polniſchen Preſſe 
ſehr unklar. Sportler, die als nationale Vertreter ins Aus land 
gefandt werden, find doch keine Kinder, die man mit Wein be“ 
rauſcht, um ſie dann „einzufangen“. 

Deutſche Boxer in Bromberg. ; ; 

Am 7. November 1997 findet um 15¼ Uhr in Kleinerts Feſt⸗ 
fälen in Bromberg ein internationales Boxtreffen zwiſchen dem 
deutſchen Box ⸗Mannſchafts⸗Meiſter „Punſching⸗Club“⸗ 
Magdeburg und den Borern der Bromberger „Aſtor a“ ſtatt. 
Es iſt nach langer Zeit das erſte Boxtreffen zwiſchen einer deutſchen 
und polniſchen Bormannſchaft in Bromberg. Dieſer internationale 
Kampf dürfte wertvollen Sport bringen. 7 
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Heute, Freitag, i ; 
Kino Adria |, „Zauber der Boheme? a 


mit 
1 sang 


Sprache Oskar Sima u. N a. tilm gesehen haben! 


2. Blatt 


Pommerellen. 
5. November. 
Großer politiſcher Brozeß in Gdingen. 


Vor dem Bezirksgericht in Gdingen hat am Mitt⸗ 
woch ein Prozeß gegen zehn Angeklagte be⸗ 
gennen, denen eine umſtürzleriſche Tätigkeit zur 
Tat gelegt wird. Die Angeklagten haben nach der An⸗ 
klageſchrift von Mitte des Jahres 1936 bis April 1937 ſich 
untereinander und mit dem Inſtrukteur der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Polens verſtändigt, um im Polniſchen 
A auf dem Weg der kommuniſtiſchen Revolution eine 
5 äte-Struktur einzuführen. Nachdem im Jahre 1933 in 
lngen das Bezirks“ und Teilgebiets⸗ Komitee der Kom⸗ 

nniſtiſchen Partei Polens aufgehoben worden war, und 
Na mißlungenen Verſuchen eines Wiederaufbaus dieſer 
Organiſationen in den Jahren 1984/85 begann die um⸗ 
Ifrälerijche Tätigkeit abermals im Frühjahr des Jahres 
4986. Dieſe Aktion führte im Juni 1956 zu blutigen Aus⸗ 
chreitungen und hörte nicht auf, trotzdem die Urheber 
deſer Unruhen zu Gefängnisſtrafen verurteilt wurden. 
In dieſer Zeit beobachtete die Unterſuchungsbehörde die 
kommuniſtiſche Arbeit auf dem Gebiet der Gdingener 
laſſenverbände und der Abteilungen der Arbeiter⸗ 
Univerſität. Die Aktion beruhte hauptſächlich darin, die 
Gboingener Arbeitsloſen in einer Einheitsfront zu⸗ 
ſammenzuſchließen, politiſchen Gefangenen Hilfe 
zu gewähren, die Sowjetſtruktur zu verherrlichen, Gott⸗ 
loſen⸗Parolen zu verkünden, Reſolutionen zu 
beſchließen, in denen ſich die polniſchen Arbeiter mit den 
roten Truppen in Spanien ſolidariſch er⸗ 
lären, und in Anſprachen zu betonen, daß Polen nur ge⸗ 
ſtützt auf Sowjetrußland feine Wirtſchaftslage heben könne. 


Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld; doch 
hat der im Laufe des Unterſuchungsverfahrens vernom⸗ 
mene ſtellvertretende Abteilungschef im Wojewodſchafts⸗ 
amt in Thorn Tadeuſz Banko bekundet, daß ſowohl 
die Ziele, die die Angeklagten verfolgt hätten, als auch die 
Art ihrer Verwirklichung vollkommen mit den Beſchlüſſen 
der fünften Hauptverſammlung des Zentralkomitees der 
Kommuniſtiſchen Partei Polens übereinſtimmten. Die 
Verhandlung dauert an. 


Graudenz (Grudziadz) 


In der letzten Monatsverſammlung des Sport⸗ 
Clubs Grandenz (Sch) begrüßte der 2. Vorſitzende 
Domke die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder. Bei 
dem Bericht über das Saalradſportfeſt wurde u. a. mit⸗ 
geteilt, daß die Mannſchaft des Sch Balewſki⸗ 
Schmidtchen beim Radballmettfpiel den 2. Platz erzielt 
Dat. ee vom Club je zwei Aquarelle mit Grau⸗ 
zenzer Anſichten gewidmet, die ihnen der 2. Vorſitzende 
beerteichte“ Dingemiefen murde auch darauf, daß Sie- 
en: bet den am 9. und 10. Oktober in Bromberg zum 
a Strea gekommenen leichtathletiſchen Wettbewerben die 
Kommerellen-Meifterfhaft im Zehnkampf mit 5297 Punk⸗ 
ten erworben und damit die ſeitherige Pommerellen⸗ 
Höchſtleiſtung um über 500 Punkte übertroffen hat. Die 
Verſammelten nahmen dies mit ſtürmiſchem Beifall auf. * 


* Selbſtmord beging am Mittwoch eine Lange Straße 
(Dluga) 26 wohnhafte Ehefrau durch Einatmen von Leucht⸗ 
gas. Als man den Vorfall bemerkt hatte und die zu⸗ 
ſtändigen Behörden am Tatort erſchienen, war die Frau 
bereits verſchieden. Was die Unglückliche, die erſt 28 Jahre 
3 in den Tod getrieben hat, konnte nicht feſtgeſtellt 

erden. * 


x Verkehrsunfall. An der Ecke Kunterſteinerſtraße (Gen. 
Bema)—Lindenſtraße (Legionöw) ſtieß ein Motoradfahrer 
namens Wilhelm Lange aus Neuenburg (Nowe), Kreis 
Schwetz, mit einem Wagen der ſtädtiſchen Kämmerei zu⸗ 
ammen. Das Motorrad wurde beſchädigt. Menſchen kamen 
dabei nicht zu Schaden. = 


Strafſache Krawezuk vor dem Oberſten Gericht. Wie 
bekonnt, wurde feiner Zeit der frühere Staxoſt des Kreiſes 
Schwetz, Staniſtaw Krawezyk, von dem Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht wegen verſchiedener finanzieller Mißbräuche zu 
zehn Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. Das Appellationsgericht in Poſen hob dann dieſes 
Urteil auf und erkannte auf zwei Jahre Gefängnis und fünf 
Jahre Ehrverluſt. Vor einigen Tagen hatte ſich das Oberſte 
Gericht in Warſchau mit der Sache zu befaſſen. Es beſtätigte 
das Erkenntnis des Appellationsgerichts, ſo daß dieſes Urteil 
nunmehr rechtskräftig geworden iſt. x 


x Abgebolt werden kann vom 3. Polizeitommiſſariat ein 
dort als gefunden abgegebener Herrenhut (ſog. Melone) in 
gutem Zuſtande. 5 


— . —é—ͤ— e 


' Thorn (Toru) 


v» Von ber Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr n den Vortag 

!ine Abnahme um 1 Zentimeter und eh Vene wiederum den 
Nullpunkt. — Der Schlepp fer „Warſzawa“ mit vier Kähnen 
mit Stückgütern bzw. die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Witez“ 
und Z Atlantyk“ passierten die Stadt anf der Fahrt non Danzig Dam. 
van Dirſchau nach der Hauptſtadt, und auf der Fahrt von Warſchau 
nach Danzig machte der Paſſagler⸗ und Frachtdampfer „Saturn“ 
bier, Station. Im Weichfelbafen eingetroffen find Schleppdampfer 
„Batorn“ mit einem leeren aus Warſchau und Schlepp⸗ 
dampfer „Urfula“ mit je einem leeren und mit Stückgütern Des 
ladenen Kahn aus Danzig. Schlepper — ohne Schlepplaſt 
tartete nach Warſchan, Schlepper „Spölmisle* mit einem leeren 
und drei beladenen Kähnen nach anf, und Schlepper „Batory“ 
machte ſich mit einem leeren Kahn auf den Weg nach Fordon. 


+ Eine praktiſche Erfindung hat der Inhaber der Er⸗ 
friſchungshalle an der Ecke ul. Bydgoſka und Matejki 
(Bromberger⸗ und Verlängerte Benderſtraße), Czeſtaw 
Tobolſki, gemacht. Herr T., ein gebürtiger Thorner, 
der im Weltkrieg als Angehöriger des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 41 (Memel) ſchwerverletzt wurde, hat an ſeinem 
Kiosk einen Leuchtapparat angebracht, der automatiſch an⸗ 
zeigt, welcher Wagen der Stra linien 1, 2 und 5 in 
Richtung zur Stadt ſich gerade nähert. Es flammt fedes⸗ 
mal die Nummer der betreffenden Linie auf, ſo daß die an 
der dort befindlichen Halteſtelle wartenden Perſonen ſofort 
wiſſen, ob „ihre“ Bahn ſchon kommt ober ob fie noch warten 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 6. November 1937. 


müſſen. Der Erfinder wollte ſich urſprünglich dem tech⸗ 
niſchen Studium an der Hochſchule in Danzig widmen, 
mußte ſein Studium infolge der ſchweren Kriegsverletzun⸗ 
gen jedoch aufgeben. Es wäre ihm zu wünſchen, daß ſich die 
maßgebenden Stellen für ſeine Erfindung intereſſieren 
würden. 5 
a » Ein Diebſtahlsverſuch brachte den Juden JIcek 
Söpringer aus Alexandrowo vor die Schranken des Burg⸗ 
gerichts in Thorn. Die Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung des erſt kürzlich aus Sowjetrußland zurückgekehr⸗ 
ten Angeklagten zu 9 Monaten Gefängnis. en 

v Ein unbekannter Täter ſchleuderte Sonntag abend 
dem 19jährigen Fleiſcherlehrling Stefan Wofciechowſki 
mittels einer ſog. Protze ein Stück Draht ins Geſicht, das 
dieſem unglücklicherweiſe in das rechte Auge drang. W. 
mußte in das Stadtkrankenhaus gebracht werden, wo der 
Fremdkörper durch ärztlichen Eingriff entfernt wurde.“ * 


— n 


Konitz (Chojnice) 


tz Standesamtliche Nachrichten. Konitz⸗Stadtbezirk: 
10 Geburten (darunter nur eine männlich), 9 Eheſchließun⸗ 
gen, 10 Todesfälle (darunter ſieben männlich). Konitz⸗Land⸗ 
bezirk: 16 Geburten, darunter 10 männlich, 8 Eheſchließun⸗ 
gen, 9 Todesfälle (darunter ſieben männlich). 

tz Ein ſchwerer Unfall ereignete ih in Kamin. 
Als der 98jährige Beſitzer Prochowſki aus Kamin auf den 
ſchon fahrenden Zug ſpringen wollte, trat er fehl und kam 
unter die Räder. Dabei wurde ihm ein Bein abgefahren. Der 
Verunglückte wurbe in beſiunnungsloſem Zuſtand in das 
Borromäusſtift nach Konitz gebracht. 99 

tz Diebſtahl. In der Nacht zum 31. Oktober d. J. haben 
unbekannte Täter vom Felde des Beſitzers Schwemin aus 
Lichnau einen Pflug geſtohlen. + 

tz Diebe drangen in die Scheune des Mühlenmeiſters 
Max Riedel in Krofanthen, Kreis Konitz, und haben ein 
Herrenfahrrad geſtohlen. Als Täter wurde ein Arbeiter 
aus Krojanthen ermittelt. — Aus der Scheune des Beſitzers 
Joſef Palaſzka wurden drei Zentner Roggen geſtohlen, aus 
der Förſterei Kobianka 62 Kilo Roggenſchrot, leere Säcke 
und andere Gegenſtände. 5 

tz Zechprellerei. Im Reſtaurant Staniſtaw Rink in 
Konitz machte ein Mann aus Abrau, Kreis Tuchel, deſſen 
Name bekannt iſt, eine Zeche von 22 Zloty und verſchwand, 
ohne zu bezahlen. 2 

rs Wegen Diebſtahls von Waren im Werte von 5000 
Zloty, welche fie während ihrer Dienſtzeit aus der Soldaten⸗ 
Genoſſenſchaft in Strasburg (Brodnica) entwendet hatten, 
wurden von dem hieſigen Bezirksgericht J. Brzozowſki aus 
Wongrowitz zu neun Monaten Gefängnis, J. Pec aus Stras⸗ 
burg und B. Pechthold aus Lipno zu je ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. + 


EFDEN TREE 
Dirſchau (Tezew) 


de Hausflure beleuchten! Dunkle Hauseingänge und 
Flure ſollen laut den geltenden Beſtimmungen mit Eintritt 
der Dunkelheit beleuchtet werden. Viele Hauseigentümer 
ſehen das auch als ſelbſtverſtändlich an, andere aber glau⸗ 
ben, daß es unnötig ſei, oder vom Mieter ausgeführt wer⸗ 
den könne. Leider kann man dieſe mißlichen Zuſtände hier 
noch recht oft feſtſtellen und erſt die bald zu erwartenden 
Strafmandate werden wohl die nötige Abhilfe bringen. 

de Zu einem Unglücksfall mit tödlichem Ausgang kam es 
auf dem Bahnterrain der Strecke Roſental—Pelplin. Der 
70jährige Arbeiter J. Kirſzbaum aus Roſental wanderte 
am 3. November gegen 9,50 Uhr mit einer zirka 4 Meter 
langen Stange, die er als Brennholz verwenden wollte, an 
den Schienen des genannten Streckenabſchnitts entlang. 
Kirſzbaum, der die Stange auf einer Schulter trug, achtete 
nicht auf das Herannahmen des D⸗Zuges und wurde ſo das 
Opfer ſeines Leichtſinns. Der herannahende Expreß erfaßte 
ein Ende der von Kirſzbaum getragenen Stange und wirbelte 
dieſelbe oͤurch den ſcharſen Anprall derartig herum, daß K. 
einen fürchterlichen Schlag gegen den Unterleib erhielt. Der 
Getroffene ſtürzte ſofort ohnmächtig zu Boden und wurde 
vom Perſonal des Zuges, das den Unglücksfall wahr⸗ 
genommen hatte, nach Pelplin mitgenommen. Trotz der 
ſofortigen Einlieferung ins St. Joſefs⸗Hoſpital konnte Kirſz⸗ 
baum, der aus ſeiner Ohnmacht nicht mehr erwachte, nicht 
gerettet werden. An innerer Verblutung erlag der Ver⸗ 
unglückte noch am ſelben Tage. 


Neue Bücher 


in eleganten Geschenkbänden, 
Beumelburg, Reich u. Rom... . zi 13,30 
Billinger, Das versehenkte Loben 21 10,15 
Bloem, Faust und @retehen am 

1 e ,. 
Chamier, Ein Fabeltier unsrer Zeit 21 16.50 am Sonntag. 
Dominik, Das stählerne Geheimnis 21 7,90 vün 
Eipper, Freund aller Tiers 2 9,65 
Gunnarsson, Der graue Mann... zt 8,7 
Hiller, Die.sündhafte Frau 21 7,00 

burt der Venus . . 21 4.20 

Kamerad Frau 7.00 


S 
Gemeindehaus 


— ee». 


nekdoten e 
Sohoen, Die Hölle von Ballipoli . zt 5, 
Schwerin, In den Jagdgründen 


de 
r Mongolei . ......... „65 — 
Der deutsche Soldat. Briefe aus 
dem Weltkrieg 21 8.40 
Spohr, Die Narrenschaukel- 
Anekdoten 


FFC 
Stegemann, Schicksalssymphonla 21 11,40 
Trenkier, Leuchtendes Land 
Wittek, Bo 


Zahn, ins dritte d 8,75 
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wird auf Wunsch kostenlos versandt.] Rentf 


Arnold Kriedte . 


| Grudzigdz, Micklewicza 10. uben. 
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Graudenz. gheumalikern 


M.G.V. Liedertafel, Grudziadz. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 


Feſtaufführung 
zum 75. Bereinsiubiläum 


d. 7. November 1937 
um 17 Uhr beginnt, 
Gleichzeitig weiſen wir nochmals auf die 


Eröffnungsfeier 
am Vorabend. dem 6. November. 


um 
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Nr. 255. 


de Das Opfer eines Taſchendiebes wurde hier während 
des letzten Wochenmarktes die Landwirtsfrau Anna Wynig 
aus Jeſewitz. Sie war mit einer Summe von 450 Zloty in 
die Stadt gekommen, um Einkäufe zu tätigen. Nach dem 
Beſuch des Wochenmarktes wollte ſie in einem Geſchäft 
eine Bezahlung ausführen, als ſie mit Schrecken feſtſtellte, 
daß man ihr aus der Handtaſche die 450 Ztoty und auch den 
Perſonalausweis des Gatten geſtohlen hatte. 


* 


Kirchliche Nachrichten Dirſchaun (Tezew). 


St. Georgenkirche, Sonntag, den 7. November (24. n. 
Trinitatis), 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, danach Beichte und 
Heil. Abendmahl. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr 
nachmittags: Erbauungsſtunde, danach Blaukreuzverein. 
5 Uhr: Ev. Gemeinde⸗ und Volksverein. — Montag, den 
8. November, 8 Uhr abends: Kirchenchor. 


— ———— 


v Culmſee (Chelmza), 4. November. Der in der Zucker 
fabrik beſchäftigte Arbeiter Eduard Szymona aus der 
ul. Sienkiewicza 9 ſtolperte bei der Arbeit und geriet hier⸗ 
bei mit der linken Hand ſo unglücklich unter die Räder einer 
Lore, daß ihm die Hand vollſtändig zerquetſcht wurde. 


* Culm (Cheimno), 3. November. Die Unter⸗ 
ſuchung des Raubüberfalls bei dem 78 Jahre 
alten Kätner Dreſchke in Krajeein hieſigen Kreiſes, der, 
wie wir in Nr. 247 der „Deutſchen Rundſchau“ meldeten, 
in den Verdacht gekommen iſt, den Überfall vorgetäuſcht 
zu haben, ergibt nunmehr ein anderes Bild. Der Greis 
hat bei ſeiner damaligen Anzeige tatſächlich die Wahrheit 
berichtet. Unter dem Verdacht der Mittäterſchaft iſt der 
31 Jahre alte Wincenty Falkowſki, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, feſtgenommen worden. 


Br Gdingen (Göynia), 4. November. Auf friſcher Tat 
von feinem Prinzipal wurde der Verkäufer Broniſtaw Kehl 
dabei abgefaßt, als er diverſe Galanteriewaren einſteckte, 
um fie mit nach Hauſe zu nehmen. Der ungetreue Ange⸗ 
ſtellte wurde der Polizei übergeben, die bei einer Haus⸗ 
ſuchung Waren im Werte von 650 Zloty vorfand. Der 
Dieb wurde verhaftet. 


Als eine Schar Kinder in Obluſch auf dem Eiſenbahn⸗ 
gleiſe ſpielte und ſich damit vergnügte, auf die Trittbretter 
der Waggons zu klettern, und mit den rangierenden Güter⸗ 
zügen eine Strecke mitzufahren, glitt der 10 Jahre alte 
Czeſtaw Walkoniak aus. Ihm wurde von einem Rad ein 
Bein abgefahren. 


Br Gdingen (Gdynia), 3. November. In der Nacht 
brach in einer Baracke in der ul. Stefania Batorego, in der 
ſich eine Schloſſerwerkſtätte, ein Stall und ein Farben⸗ 
magazin befinden Feuer aus. Die alarmierte Fenerwehr, 
war darauf bedacht die Nachbarbaracken zu ſchützen, was ihr 
auch gelang. Das Dach der Baracke brannte vollſtändig ab. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. 


Ein gewiſſer Switalſki aus Adlershorſt (Orlowo), 
wollte in dem neu entſtehenden Handelsviertel Sandomir, 
eine Bar und Reſtauration eröffnen und erzählte hiervon 
dem Ludwig Michna aus Adlershorſt. Michna witterte - 
hierbei ein guts Geſchäft und überredete den zukünftigen 5 
Reſtaurateur, daß er ihm die Einrichtung dieſes Unter⸗ 3 
nehmens übertragen folle, er wäre in der Lage dieſe billig 
herzuſtellen und ſei überzeugt, daß er als Verwalter des⸗ 
ſelben, einen großen Gewinn herausſchlagen würde. 
Switalſki ließ ſich überreden und händigte dem zukünftigen 
Geſchäftsführer 500 Ztoty zur Einrichtung der Reſtauration 
ein. Nach einiger Zeit erhielt der Geldgeber von ſeinem 
Geſchäftsführer einen Brief, in dem ihm der Betrieb in 
den glänzendſten Farben geſchildert wurde. Aber gleich⸗ 
zeitig wurde zur Ermeiternna des Geſchäfts um weitere 
Zuſendung von abermals 500 Ztoty erſucht. Michna hatte 
Glück, denn nach ein paar Tagen trafen die verlangten 
500 Ztoty ein. Als aber nach einiger Zeit abermals ein | 
Brief bei dem Geldmann eintraf, in welchem um Über 
ſendung weiterer 500 Zloty erſucht wurde, ſtiegen bei Smi- 
talſfki Bedenken auf. Er fuhr nach Sandomir um ſich ſeinen 
gutgehenden Betrieb anzuſehen. Hier mußte er aber die 
Feſtſtellung machen, daß eine Reſtauration und Bar über⸗ 
haupt nicht exiſtierte und er einem Schwindler in die 
Hände gefallen war. Die Angelegenheit kam jetzt vor dem Ki 
Goͤingener Kreisgericht zur Verhandlung. Der Angeklagte 
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


seizen die often und raschen 
Witterungsumschlägebesor‘ 
ders argzu.Rheumafische und 1 
arthtrifische Schmerzen stillt 
Togal. Tagal-Tabletten, am 
gewundt in einer Dosis von 
2 bis 3 Tabletten 3 oder 4 
mal täglich, bringen Erleich 
terung bei diesen Leiden, 


n. Trin. 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 


Briefen, Vorm. 10 uh 
2¼ Uhr Jahresſeſt der 
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* Kamin, 4. November. Am vergangenen Montag 
hatte die Ortsgruppe des Landbund Weichſelg au, 
Kamin, ihre Mitglieder zur diesjährigen Obſtſchau ein⸗ 
geladen. Trotzdem das Wetter äußerſt ungünſtig und eine 
derartige Veranſtaltung in dieſer Gegend, wo der Obſtban 
ſehr vernachläſſigt iſt, zum erſten Mal ſtattfand, war die 
Ausſtellung gut beſchickt. Bei 


Herrn Bork⸗Gr. Zirkwitz, Gärtnerpomologe Eva⸗ 
Stargard über Obſtbau und über Schädlings bekämpfung 
zu Lichtbildern. Anſchließend blieben die Mitglieder bei 
Muſik und Tanz noch einige Stunden beiſammen und in 
äußerſt harmoniſcher Stimmung verlief das darauf folgende 
Ernt 


* Neumark (Nowemiaſto), 4 November. Die Kreis⸗ 
gruppe Löbau des Landbund Weichſelgau hatte kürzlich 
ihre Mitglieder und Gönner zu einem Familienabend in 
Neumark eingeladen. Nach Eröffnungs⸗ und Begrüßungs⸗ 
worten durch den Kreisvorſitzenden, Herrn Hans von 
Blücher, Oſtrowitt, wickelte ſich die für dtefen Abend 
ſorgfältig vorbereitete Feſtfolge programmäßig ab. Ein 
gragiös und mit viel Anmut dargebotener Rokokkotanz, 
ſomte ein burſchikoſer Matroſentanz fanden viel Beifall. 
Lachſtürme rief die Aufführung der Humoreske „Die Natur⸗ 
heilmethode“ hervor. Mit Geſchick entledigten ſich die Dar⸗ 
ſteller ihrer Aufgaben. Anſchließend blieben die zahlreich 
erſchtenenen Beſucher bei Muſik und Tanz faſt bis zum 
Morgengrauen beiſammen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 4. November. Einen Ein⸗ 
bruch in die Filiale des hieſigen Fleiſchermeiſters Piontka 
im nahen Schmechau (Smiechowo) vollführten bis jetzt unbe⸗ 
kaunte Diebe. Sie ſtahlen Fleiſch⸗ und Räucherwaren für 
108 Zloty. In der darauffolgenden Nacht wurde wieder ein- 
gebrochen und die Ladenkaſſe mit 25 Zloty und etwas Fleiſch 


mitgenommen. ö 2 

Br Neuſtabt (Weiherowoh, 3. November. In der Nacht 
vum 20. zum 31. Oktober brachen in der Filiale des Flei⸗ 
ſchermeiſters Piontke in der Kolonie Schmechowo Diebe 
ein. Sie öffneten das Oberlicht über der Ladentür, nach⸗ 
dem fie die Scheibe eingedrückt hatten, ſchnitten dann die 
Leitung der elektriſchen Alarmglocke durch und öffneten die 
Tür. Die Spitzbuben ſtahlen für 108 Ztoty Fleiſchwaren. 
Nachdem man am Sonntag die Tür wieder repariert hatte, 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 7. November. 
Deutſchlaudſenber: 


go: Hafen konzert. 8:20: „Noten Ochſen“ zu Saſſenferd. 
00: Sonntagmorgen ohne De 10.00: Morgenfeier. 10.45: 
Werke von Georges Bizet. 11.30: Wurlitzer Orgel. 13.00: 
Standmuſik aus der Feldherrnhalle zu München. 18.10: Konzert. 
14.00: Bunte Muſik. 14.80: Lettiſche Volksweiſen. Der Rigaer 
Reitera⸗Chor ſingt. 15.00: Die wunderbare Reiſe. 16.00: Muſik 
am 1 17.80: Palmſtröms Kinderchen. Eine luſtige 

Irfolge. 18.00: Schöne Melodien. 19.00: Kernſpruch. 19.48: 

eutſchlanb⸗Sportech. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00: 
Vom Trommel- zum Zwerchfell. Ein Abend mit Iuftiger Muſik 
und heiterem Wort. 22.30: Wir bitten zum Tanzt 


Sunigsberg - Danzig. 


6.00: en rt. 8.00: Morgenmuflf. 9.10: Natholiſche a 
9480 25 16 nnes Bra = 


feier. 10.00: Morgenfeier. 11.00: Lieder von Jo 

11.15: Kleine Entdeckungsfahrt zu Menſchen und Dingen, die man 
fonft überſtieht. Hörfolge mit Muſik. 12.00: Muſik am Mittag. 
14.00: Schachſpiegel. 15.00: Die wunderbare Reiſe. 16.00: Mufif 
zur Unterhaltung. 18.00: Hanne in der Oper. 19.10: Front» 
ſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich! 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 
20.00: Sinfonie⸗Konzert. 22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schleſiſcher Morgengruß. 9.00: Mo 
feier. 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.10: Btolin« 
muſik. 12.00: Mufit am Mittag. 14.10: Es war einmal 
Helmut Niepel erzählt. 14.30: Die bunte Sonntagſtunde. 18.00: 
Konzert. 18.00: Das Heldenlied vom deutſchen Kampfflieger. Dem 
Gedenken großer deutſcher Fliegerhelden. 19.10: Kammermuſik. 
20.00: Ide Göttin meiner Träumel Luſtiger 

22.45: bitten zum Tanz! 


— 


6.00: Hafenkonzert. 800: Orgelmuſik. 9.30: Morgenfeter der HJ. 
10.80: Lachender Sonntag. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Muflt am 
„ 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Die wunderbare Reife. 

err von Rückkoppelung jagt das Wellenpfeiferle durch ganz 
land — zwei Kinder und ein Aufſatzheft rennen hinterher. 

18.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Das Heldenlied 
vom deutſchen Kampfflieger. 19.10: Das deutſche Volkslied. 19.45: 
: Drittes 20: Wir 


Frege rag an 20.00 Volks konzert. 
euer Bone: Ter Celebs. 128g. 
Hörſpiel um Mozart. - 
Montag, den 8. Noventber. 
Dentſchlaubſenber: 
6.80: Fröhliche 1000: Schulfunk. 1200: Schloß⸗ 


Morgenmuſtk. ’ 
Hannover. 14.00: Bunte Unterhaltung. 15.15: Werke 
Meifter. 16.00: Mufif am Nachmittag. 18.00: Deutſch⸗ 
— heiliges Vaterland. Märſche aus alter und neuer Zeit. 
28.10: „Und ſetzet ihr nicht das Leben ein“. Heldiſche Mufik. 
N 22.15: Muſtr bentſcher Meiſter aus fünf Jahrhunderten. 
Abuigsberg » Danzig: 


8:00: Andacht. 8:30: 


Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Konzert. 


16.45: Das ke⸗ 
Trio ſpielt. 17.15: Sie haben doch geſiegt! en 


Gedenken zum 9. No- 


vember. 18.00: Deutſchland — heiliges Vaterland. Märſche aus 
alter und neuer Zeit. 19.10: Heldiſche Muſik. 22 45 ah 
deutſcher Meiſter ans fünf Jahrhunderten. 

Breslau Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 6.90: Frü muſik. 8.30: K 10.00: 
Linderliederſingen. 12.00: te Hannover. 14.00: 1000 
Takte lachende Muſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: 


Deutſchland — beſliges Vaterland. Märſche aus alter und neuer 


eit. 19.10: Helbi . 
ent fünf Jah panbegten aß. 22 ih: Maftf deutscher Weißer 
Leipzig: 


6.30: Konzert. 8.90: Konzert. 10.00: Schulf 

14.10: Aus Wagners „Tannhäujer“, 15.40: Mörchen und Lieder 

aus Oſtpreußen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Deutſch⸗ 

land — heiliges Vaterland. 19.10: Heldiſche Muſtk. 22.15: Muſik 

deutſcher Meiſter aus fünf Jahrhunderten. De 
Warſchau: 

12.08: Konzert. 15.45: Chanſons. 16.15: Shrammelmufik. 

Klarinette und Klavier. 18.10: Yazamnfik. x 

zert. 21.55: Sinfoniekonzert. Jabzwruſtk. 20.00: Buntes 


Werbt . 
deutſche Rundſchau 


1200; Konzert. 


1735: 
Kon⸗ 


gemeinſamer Kaffeetafel 
ſprach nach Eröffnungsworten des Ortsgruppen⸗Leiters, 


600: Schallplatten. 680: Konzert. 
10.00: Kinderliederſingen. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: 


platten. 


wurde in der Nacht vom 1. zum 2 November abermals 
eingebrochen, wobei die Einbrecher die Türfüllung heraus 
nahmen. Dieſes Mal ſtahlen ſie den Inhalt der Laden⸗ 
ade von etwa 25 Zioty und nahmen noch einige Würſte 
mt 


Am 13. November veranſtaltet der deuiſche Männer⸗ 
geſangverein ſein Wintervergnügen. Leider mußten die 


Proben zu dem Theaterſtück, welches an dieſem Abend zur 


Aufführung gelangen ſollte, abgebrochen werden, da laut 
einer neuen Verordnung, das Einreichen der Txtbücher in 
deutſcher Sprache bei der Staroſtei nicht mehr genügt, ſon⸗ 
dern eine polniſche Überſetzung desſelben mit eingereicht 
werden muß, die ſpäter von einem amtlichen Dolmetſcher, 
auf Koſten des Vereins geprüft wird (. Da die Geſamt⸗ 
koſten hierfür etwa 300 Joty betragen dürften, hat der 
Verein von einer Aufführung Abſtand genommen. 

82 Schönſee (Kowalewo), 4. No Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich durch das Dach Eingang auf den Boden des 
Beſitzers Karl Müller, Schönfee, wo ſie Getreide ver- 
muteten. Der Beſitzer konnte die Einbrecher verſcheuchen. 
— Auf die gleiche Art drangen Diebe bei dem Beſitzer 
Dahmer in Siegfriedsdorf ein, wurden aber auch dort 
vertrieben. — Sie ſtatteten nun einem anderen Beſitzer im 
gleichen Dorf einen Beſuch ab und mambtem dort auf die⸗ 
ſelbe Weiſe den geſamten Weizen. . 

Am 4. d. M. fand der alljährliche November⸗Jahrmarkt 
ſtatt, der ſehr ſtark beſchickt war. 

a Schwetz (Swiecie), 2. November. Ein bedauerlich 
Unglücksfall ereignete ſich auf der Chauſſee unweit des 
Hotels, „Magdalenenhof“. Dort kam der Arbeiter Piotrow⸗ 
ſki auf dem Fahrrad aus Bromberg. Ihm entgegen, un⸗ 
weit ſeiner Wohnung, kam ein Arbeiter der hieſigen 
Zuckerfabrik und ſagte ihm, daß er um 6 Uhr zur Arbeit 
in die Fabrik kommen ſollte. Er kehrte ſofort auf dem 
Rad um, wobei er vom Rade fiel und einen doppelten 
Beinbruch erlitt. Da die Straße fo früh noch menſchenleer 
war, mußte der Verunglückte in ſeinen ſehr 
lange liegen bis jemand kam, ſeine Überführung ins 
Krankenhaus zu veranlaſſen. 5 Bar . 

Schwetz (Smwiecie), 3. November. Bei dem Landwirk 
Alojzy Tomaſzewſki in Brzezuo hieſigen Kreiſes wurde am 
Morgen des 26. Oktober die Scheune mit Getreidevorräten 
im Werte von rund 3000 Zloty eingeäſchert. Die Unter⸗ 


Dienstag, den 9. November. 
Programm für alle deutſchen Sender. 
6.00: Worte Adolf Hitlers aus feiner Proklamation 1988. Peder 
und Märſche der Bewegung. 8.00: Morgenkonzert. 9.00: Volks- 
lieder der Deutſchen. 10.00: Großes Orgel⸗Konzert. 11.00: 
eroifger Klang. 12.00: Der Marſch des 9. November. 14.10: 
mmermuſik. 15.00: Unſere Fahne flattert uns voran. Märſche 
und Lieder. 16.00: Von Volk und Vaterland. 17.00: Kammer- 
muſik. 18.00: Konzert mit Werken deutſcher Meiſter. 19.10: 
Kein Tod iſt herrlicher, als der ein Leben bringt, kein Leben 
edler, als das 3 dem Tod entipringt. Eine er zum 9. No- 
5 e 


vember. 21.00: um Deutſchland. R ter Philipp 
Bouhler lieſt aus feinem gleichnamigen Werk, er im Au 

des Führers ſchrieb, das el „Der 8. er 1928“. 21.20: 
Sinfonie in C⸗moll Nr. 1 von Johannes Brahms. 22.15: Feſt⸗ 
licher Ausklang. 24.00 (Nur Fra und Stuttgart): „Eroſca“ 
von Be ven. 2 

Warſchau: i > 

12.03: Konzert. 16.15: Salonmuftl. 2 Schallpiarten. 100: 
Geſang und Klavier. 20.00: Tauzmuſtk. 21.00: Orcheſter⸗Nongert. 


22.00: Violin⸗ Konzert. 


Mittwoch, den 10. November. 
Deutſchlandſender: 


6.30: Fröhliche 5 N Frbh⸗ 
licher Kindergarten. 12.00: Konzert. 14.00; elle Egon Kaiſer 
ſpielt. 15.15: Hausmuſik einſt unb jetzt. 15.45: Das verſtehſt du 
noch nicht! Wie mann Kinderfragen n b ſoll. 
16.00: Muſik am Nachmit 18.00: 8.25: Emil 
Strodthoff lieſt eigene Erzählungen. 19.00: Kernſpruch. 10.10: 


Verſe. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: eg a von 
Bach. 21.25: Nacht in Worms. Szene um Luther. 45: Orgel- 
mufit von Reger. 22.90: Eine kleine Nachtmußk. 28.005 — 
haltung und Tanz. 

Königsberg » Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6:80: Ronzert. 800: Andacht. 80: Muſtr 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 15.40: Wer hat da recht? Ein kleiner Streit um 


allerlei Lieber. 16.00: Konzert. 18.00: Lieder und Biolinmuflt. 
19.10: Bon einem, der auszog, das Spinnen zu lernen. Heiteres 
Spiel von der Waterkank. 20.00: Bunter Tauzabenb. 29.85: 
Blas muſik. 

Breslau Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 60: 


Konzert. 880: Bongerk 10:00: Schul- 
funk. 12.00: Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.80: 
Was türkiſche Kinder fingen und ſpielen. 18.00: Biel Mühlen 
ſtehn am Himmelsrand. Hörfolge. 19.10: Rieber und nieber! 
Ein heiterer ſchleſiſcher Abend. 21.00: Tonbericht vom Tage. 
21.15: Vom Stuttgarter Reichsmuſiktag der Hitl gend 1087. 
22.80: Wer macht mit? Muſtk zu Unterhaltung und } 
Leivsig: 
6.80: Konzert. 8:20: Meine Muſtk. 880: Muſtk am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 11.40: Der Martinstag in Sage, Brauch und 
Sitte. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: Konzert. 14.10: 


Muſik nach Tiſch. 15.05: Der filberne Griffel. jählungen 
aus dem Kinderalltag. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.20: Mu⸗ 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Fröhliche deutſche Martinslieder. 


19.45: Italieniſche Geſangskunſt. 21.00: Die alte Spieluhr. Hör⸗ 
ſpiel. 22.30: Lieder des Herbſtes. 23:00: »Muſik zu Unterhaltung 
und Tanz. 
Warſchau: 
11.40: Schallplatten. 12.08: Konzert. 16.18: Cello und Klavier. 
1715: Der Soldat in der Dichtung und im Lied. 18.10: Schall⸗ 
19.20: arfenkonzert. 20.00: Schallplatten. 
Chopin⸗ Konzert. 00: Polniſche Lieder. 


Donners tag, den 11. November. 
Deutſchlandſender. \ 
6.30: Konzert. 


21.00: 


Hörfolge. 

zum Tanz! 
Königsberg ⸗ Danzig. 

6.30: Konzert. 


22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 238.00: Wir bitten 


00 e = 20.00: 
end⸗Konzert. 22.20: Vorſchau auf das Deutſche Turnfeſt i 
Breslau. 22.35: Unterhaltungs⸗ und Somit 7 
Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.90: Frühmuſik. 7.0: Schallplatten. 8.30: 
rer 10.00: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Mittag⸗ 
ndchen. 
der Eröffnungsfeier der Reichsmuſiktage der Hitler⸗Jugend in 
Stuttgart. 19.10: Profeſſor Hermann Mbendroth dirigiert. 21.10: 
Kriegspferde — Kriegskameraden. Ein Lied von Kameradſchaft 
und Treue zwiſchen Tier und Menſch. 22.30: Volks⸗ und Unter⸗ 
bltungs muſik. 


16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Ausſchnitte von 


ſuchung ließ Brandſtiftung erkennen. Das verdäch⸗ 
tigte Dienſtmädchen Klara Szmaglinſka, 27 Jahre alt, be⸗ 
kannte ſich zu der Tat, und zwar aus Rache, weil T. ſie 
bei der Arbeit gequält habe. Sie gab weiterhin zu, in 
der Zeit vom 12. bis 26. Oktober fünf Brandſtiftungen ver⸗ 
ſucht zu haben, wobei ſie jedoch jedesmal durch die Ehefrau 
des T. geſtört worden ſei und dieſer behilflich ſein mußte, 
die Flammen wieder zu erſticken. . e 


y Vandsburg (Wiecbork), 3 November. Zum St. 
Martinimarkt, verbunden mit Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, hatte ſich eine große Menge von Menſchen. 
da an dieſem Tage traditionsgemäß die Landarbeiter ſowie 
Knechte und Mägde von der Arbeit befreit ſind, eingefunden. 
Der Vieh. und Pferdemarkt war reichlich beschickt. Für 
gute, junge Arbeitspferde wurden 300—400 Zloty gezahlt, 
für mittlere Pferde 00-300 Zloty. Gute Milchkühe brach⸗ 
ten 180—230 Ztoty. Auf dem Krammarkt hatten die üblichen 
Händler den ganzen Marktplatz mit Buden beſtellt, um wre 
oft minderwertigen Waren der verſchtedenſten Branchen 
zu Schleuderpreiſen an den Mann zu bringen. Trotz der 
großen Menſchenmenge, welche bis in die Abendſtunden die 
Straße füllte, hatten die Geſchäfte einen gerade nicht allzu 
großen Umſatz zu verbuchen. 


Freie Stadt Danzig. 
Danzig auf der Internationalen Jagdausſtellung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bei der Eröffnung der Internationalen Jagdausſtellung 
in Berlin 1837 hat der Reichsjägermeiſter Generaloberſt 
Göring auf einem Rundgang durch die Ausſtellung die 
Danziger Abteilung beſonders eingehend beſichtigt. Der 
Landesjägermeiſter Präſident des Senats Greiſer meldete 
dem Reichsjägermeiſter Generaloberſt Göring die Danzi⸗ 
ger Abordnung. Reichsjägermeiſter Generaloberſt Göring 
zeigte ein beſonders ſtarkes Intereſſe für die Probleme des 
Danziger FJagdweſens und ſprach feine Anerkennung über 
die Leiſtungen aus, die in der Danziger Abteilung der 
Internationalen Jagdausſtellung in vorbildlicher Weiſe 
zur Darſtellung gekommen find. 


Leipzig: 
6.30: Konzert. 8.20: Nletue Muſtk. 
Morgen. 10.00: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.10: 


8.30: Ohne leder 
Inſtru⸗ 
Das ungleiche Liebespaar. 16.00: 
Konzert. 18.20: Elly Ney ſpielt. 19.10: Ein Junggeſelle ſchüttet 
ſein Herz aus. Ein kurzer Einblick in das Leben des möblierten 
errn. 20.10: Muſik aus Dresden. 22.90: Unterhaltungs⸗ und 
anzmuſtk. 
Warſcharet 
12.08: Polniſche Tänze. 18.00: Polniſche Muſtk. 18.00: Buntes 
Programm. 16.30: Soliſten⸗Konzert. 18.00: Konzert. 19.45: 
Militärkonzert. 31.00: Bunter Abend. 22.80: Polniſche Tanzmuſik. 


mente ſtellen ſich vor. 15.10: 


Freitag, den 12. November. 

Deutſchlaubſenber: 
6.80: Fro 10.00: ulfunk. 12.00: ik 
am Pe re PR e aan Reiser elt 15.18: ein ber- 
liederſingen. 15.40: Mein Name iſt Haſe — ich weiß all Eine 


Geſchichte von Sen und geſchlagenen Haken. 16.00: Mufif 
ittag. 2 


18, Stadtväterſitzung in da. tt 
ER: Wantaflen auf der Durlizer DT 10.0: ri 
ſpruch. 19.10: Oskar Jooſt ſpielt 


zur Unterhaltung. 20.00: 
Männer im Mond. Ein n Spiel. 2115: Der Tag klingt 
aus.. mit einem Lob des Schlafes. 22.0: Nachtmuſtk. 


Königsberg Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.00: Andacht. 

Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.50: Ratet alle mit! 16.00: Konzert. 18.00: Veſpermuſik. 20.00 
Richard⸗Wagner⸗ Konzert auf Schallplatten. 21.00: Der goldene 
Mörſer. Eine Funkmoritat nach Grimms Märchen. 22.20: Box⸗ 
kampf Eſſen nigsberg. 22.85: Nachtmuſik. 

Breslau Gleiwitz: 

5.90: Schallplatten. 630: Frubmuſik. 880: Nongert. 30.00: 
Schulfunk. 12.00: 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 
16.00: Konzert. 18.15: Kleines Konzert. 19.10: Leiſe klingt eine 
Melodie. 21.06: Deutſche im Ausland, hört zu! Profeſſor Fritz 
Heitmann ſpielt Orgel. 22.35: Nachtmuſik. 

Selva is: 

6.0: Konzert. 820: Kleine Mut. 8.80: Froher Kl 
Arbeitspauſe. 9.80: Spielſtunde. 10.00: Unſere Hände ben 
dein abgebranntes Haus. Hörſpiel. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 


pauſe. 16.15: Konzert. 14.10: Mufif nach Tiſch. 15.00: Mit uns 
finget, mit ung ſpringet! 15.15: Kaptain Klumbumbus und die 


A 8.80: ber 


Seeſchlange. Bunte Stunde. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.40: 
Muſikaliſc es Zwiſchenſpiel. 19.10: Die Wehrmacht fingt. 20.00: 
Luſtig und froh. — bunter Abend. 22.30: Nordiſche Klavier⸗ 

muſik. 23.00: Nachtmufik. 

Warſchau. 
11.40: Schallplatten. 12.09: Konzert. 5 17. 18: 
Jazz für Klavier. 17.50: Revne. 18.10: —.— 19.00: 
Glockenſpiel. 19.90: Alte italieniſche Lieder. 20.00: Srcheſter⸗ 
Konzert. 

Sonnabend, den 13. November. 

Deutſchlandſender: 


6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
12.00: Konzert. 14.00: Mittag-Ständden. 18.10: Sauter bunte 
Sachen. 16.00: Rundfunk ⸗Karuſſell. 18.00: Oskar Jooſt ſpielt. 
18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick in Hörberichten. 
19.00: Kernſpruch. 19,10: Schöne Melodien. 21.15 Zwiſchen⸗ 
muſik. 21.30 FJauſt's Verdammnis. Fragmente (Hektor Berlioz). 


Aus Paris. 22.20 (aus Paris): Konzert. 23.00 (aus Paris): 
Die Tochter der Madame Angel (Charles Lecveg). 28.0: 
Tanzmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig: . 


6.00: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.00: Andacht. 8.80: Muſik 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 15.30: Der unbekannte Gaſt. Kurzhörſpiel. 15.45: 
Lieder mit Klavierbegleitung. 16.00: Froßher Funk für alt und 
jung. 18.00: Sportfunk. 18.15: Schwäbiſche Bauernmuſik. 19.10: 
„De Mertinsgans.“ E plattdietſches Speelke von Ruth Geede. 
20.00: Der Bernſteinfloh. Bunter Abend. 22.20: Der reitende 
Schulmeiſter von Groß Dirſchkeim. 29.40: Wir tanzen in den 
Sonntag. 
Breslau Gleiwitz: 

5.30: Der Tag beginnt. 6.30: Konzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.00? Tauſend Takte lachende 
Muſik. 15.00: Jungmädel vor einem Buchladen. 15.20: Bauten 
des Dritten Reiches in Oberſchleſien. 16.00: Froher Funk für 
alt und jung. 18.00: Bilder der Heimat. Bekannte Männer 
vergangener Zeit. 18.20: Eine deutſche Sportlehrerin in der 
Türkei. 18.35: Wer weiß den Namen! 19.10: Die Woche klingt 
aus! 20.00: Fröhlicher Baudenabend aus Görlitz. Ein herbſt⸗ 
licher Feierabend auf dem Iſerkamm. 21.20: Die Martinsgans. 
22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 


Warſchau: \ 
11.40: Violinkonzert auf Schallplatten. 11.57: Fanfaren. 12,08: 
Konzert. 15.45: Hörſpiel für Kinder. 16.15: Blasmufik. 16.50: 
Aktuelles. 17.00: Vorleſung. 17.15: Konzert. 18.15: Schallplatten. 
18.35: Für das Land. 19.00: Für die Polen im Ausland. 20.00: 

45: 00: Unterhaltun 


Leichte Muſik und T 21.45: St 22.00; = 
konzert. 22.80: Nachrichten. 1 m 8 


Unſtimmigleiten 
bei den bolniichen Pfadfindern. 


Der am vergangenen Sonntag gefaßte Beſchluß des 
Hauptvorſtandes der polniſchen Pfadfinder ⸗ 
Organiſation, durch den mit gegen 2 Stimmen die be⸗ 
kannte Erklärung des Pfadfinder⸗Verbandes, des Verban⸗ 
des der jungen Dorfes, des Verbandes der Arbeiter- 
Jugend und des Schützenverbandes über eine Zuſammen⸗ 
arbeit in ideeller Beziehung und die Schaffung eines 
Verſtändigungsausſchuſſes gebilligt wurde, iſt, wie das 
„Slowo Pomorſkie“ berichtet, keineswegs gleichbedeutend 
mit der Beilegung der Zerſetzungs⸗Erſcheinungen die in- 
nerhalb der volniſchen Pfadfinder⸗Organiſation entſtanden 
waren. Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß dieſer Beſchluß 
dieſe Zerſetzung lediglich vertieft hat. Zum Beweis bier⸗ 
für beruft ſich das Blatt auf die Stimmungen, die unter 
den polniſchen Pfadfindern in Groß⸗-Polen 
berrſchen. Dieſe Stimmungen tragen das Merkmal einer 


ſtarken Oppoſition gegenüber dem Wojewoden 
Dr. Grazyäſki, 


vor allem im Zuſammenhang mit der erwähnten „Vierer. 
Werſtändigung“, an der Dr. Grazynſki den polniſchen 
Pfadfinder⸗Verband To eilig beteiligt hat. Die Stimmun⸗ 
ie fanden ihren Ausdruck in der Sitzung des Oberſten 
2 und zwar in dem Auftritt des Senators Bernhard 
Trzanowſkti und des Pfadfindermeiſters Balcerek. 
Dieſer Auftritt hat auf die Mitglieder des Rats einen ſehr 
ſtarken Eindruck ausgeübt, ſo daß lediglich die Sorge um 
= Geſchloſſenheit der Pfadfinder⸗Organiſation, wie auch 
ie Erklärung des Wojewoden Dr. Grazynſki, er werde die 
Verſtändigung aller Jugendorganiſationen anſtreben, den 
Rat veranlaßt haben, den bekannten Beſchluß zu faſſen. 

Das „Slowo Pomorſkie“ will dem weiteren Gang der 
Ereigniſſe nicht vorgreifen, meint aber, daß 


die Oppoſitionsſtimmung unter den Pfadfindern 
Groß⸗Polens ſo ſtark 


ſei daß ſich der Wojewode Dr. Grazynſki mit der Ab⸗ 
ſicht trage, ſich in der nächſten Zeit nach Poſen zur Durch⸗ 
führung einer „Befriedung der Stimmungen“ zu begeben. 
Das Blatt fügt hinzu, daß ſich eine Abordnung der zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Jugendorganiſationen um eine 
Audienz beim Marſchall smigly⸗Rydz bemühe, die 
ober bisher noch nicht genehmigt worden ſei. Dieſe Tat⸗ 
ſache habe in politiſchen Kreiſen zahlreiche Kommentare 
ausgelöſt. 

A Katholiſche Preſſe-Agentur veröffentlicht in dieſer 
Frage eine Verlautbarung, die als Ausdruck der Meinung 
des polniſchen Epiſkopats aufgefaßt wird: 

„Die zwiſchen der Leitung des polniſchen Pfadfin⸗ 
der⸗ Verbandes einerſeits und dem Schützenver⸗ 
band, dem Verband des jungen Dorfes und der 
Organiſation der Arbeiter⸗Jugend an⸗ 
dererſeits abgeſchloſſene Verſtändigung hat unter den 
Eltern und Erziehern der Schulfugend ſowie bei den Per⸗ 
innen, die ſich die Frage der fungen Generation zu Herzen 


nehmen, eine 
lebhafte Beunruhigung 


hervorgerufen. Dieſe Kreiſe erblicken in der „Vierer⸗ 
Verſtändigung“ der Fugendorganiſation einen Verſuch, die 
Pfadfinder in politiſche Auseinanderſetzungen einzuſpan⸗ 
— * Die Polniſch⸗Katholiſche Preſſe⸗Agentur erhält bei 
e Sachlage brieflich und telegraphiſch zahlreiche 
dieſer $ welches die Meinung der kirchlichen Kreiſe zu 
dieſe: Frage fe. Infolgedeſſen ſei daran erinnert, daß der 
polniſche Pfadfinder⸗Verband nach $ II, Punkt 1 ſeines 
Statuts das Ziel verfolgt, den Menſchen, der bewußt den 
Dienſt für Gott, für Polen und den Nächſten gemäß dem 
Verſprechen und dem Hfadfinderrecht erfüllt, nach den 
Grundſätzen der chriſtlichen Lehre durch Pfadfinder: 
Meiboden zu erziehen. Die Feſtlegung eines gemeinſamen 
erzieheriſchen Ideals zwiſchen den erwähnten Organiſatio⸗ 
nen und dem polniſchen Pfadfinder-Verband „auf Grund⸗ 
ſätzen, die mit der bisherigen Ideologie der Pfadfinder voll⸗ 
kommen übereinſtimmen“, iſt vor allem ſehr ſchwierig 
und kann bei den Meinungsverſchiedenheiten in dieſer 
Materie innerhalb des Pfadfinder⸗Verbandes ſelbſt leicht zu 
2 Reibungen und ſogar zu einer Spaltung 
iefer nützlichen und verdienten Organiſation führen.“ 
3 er Schluß tritt die Katholiſche Preſſe⸗Agentur dafür 
pferde ene eee e des polniſchen 
andes von N - 
wahrt werden müſſe. W N 


Deutſchfeindliche Entſchließung 

. einer poluiſchen Jngendorganiſation. 

Hauptverſammlung des Zentralverbandes des 

Jungen Dorfes „Siev“ (Saat) für das Gebiet der Wofe⸗ 
wodſchaft Pommerellen wurde, wie der „Dziennik Bydgoſki“ 
aus Thorn meldet, folgende Entſchließung gefaßt: 5 

„In Anbetracht deſſen, daß die deutſche Minder⸗ 
heit in Pommerellen zum Schaden für den polni⸗ 
ſchen Beſitzſtand übermäßige Einflüfle (2) beſonders auf 
wirtſchaftlichem Gebiet ausübt, legt die Hauptverſammlung 
5 den Ortsgruppen des Jungen Dorfes die 
Pflicht auf, eine poſitive (72) Arbeit zu entwickeln, mit dem 
Ziel, Ans wüchſe des deutſchen Lebens in Pom⸗ 
merellen zu bekämpfen. Da die Hauptbaſen der 
Einflüſſe der deutſchen Minderheit der Großgrundbeſitz bil⸗ 
det, erblickt die Tagung in der weiteren Parzellie: 
rung der in deutſchen Händen befſndlichen Landflächen 
eine notwendige Forderung im Intereſſe des pommerelli⸗ 
| Inte 5 

Das Ergebn er bisheri gaktiv 
lehrt deutlich daß dieſe „Saat“ . Ins 
tereſſe des pommerelliſchen Dorfes gelegen iſt. (D. R.) 

0 n 


„Judenfreier Tag“ in Lemberg. 

Die Lemberger Hochſchuken find die einzigen in 
Polen, in denen eine Trennung der er 
jüdiſchen Studenten bis jetzt noch nicht veranlaßt worden 
iſt. Aus Proteſt gegen dieſen Zustand veranſtalteten die 
polniſchen Studenten an fämtlichen Lemberger 
Hochſchulen einen „indenfreien Tag“, an dem die 
jüdiſchen Studenten in die Hör⸗ und Übungsſäle nicht 
hineingelaſſen wurden. Bei dieſer Gelegenheit erhoben 
die polniſchen Studenten erneut die Forderung nach der 
Einführung der Ghetto-Bänke für die jüdiſchen Studenten. 

In einer Warſchauer Maſchinenbau⸗Hochſchule kam es 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen polniſchen und jüdiſchen 
Studenten, weil die Juden ſich weigerten, die für fie be⸗ 
ſeimmten Plätze einzunehmen. Die Leitung der Hochſchule 
ſah ſich veranlaßt, den Lehrbetrieb bis anf weiteres ein⸗ 


zuſte l Len. 


im internationalen Verkehr durchſetzen wird, 


Frau Carmen Franco. 
Die Tochter des Diktators: Carmencita. 
Ein Perfianermantel zwiſchen Uniformen. 


„Wenn wir den letzten Winterfeldzug durchgehalten 
haben, dann verdanken wir es dieſer Frau . , jo ſchloß 


der General Milan Aſtray ſeine Rede, mit der er das 


Hilfswerk der Nationaliſten zu Beginn des zweiten 
Kriegswinters eröffnete. Eine ſchlanke etnunddreißig⸗ 
jährige Dame in ſchwarzem Perfianermantel, die als ein⸗ 
zige Frau neben den ordengeſchmückten Offizieren in 
Salamancas Hauptquartier Platz genommen hatte. nickte 
lächelnd Dank. „Wer iſt fie?“ fragten einige anweſende 
Preſſevertreter und bekommen die überraſchende Antwort: 
„Frau Franco!” 

Viele hunderttauſend Worte des Lobes und des Haſſes 
find über Francisco Franco ſeit Beginn des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges geſchrieben worden. Seine Fran blieb un⸗ 
bekannt, und trotzdem hat fie an dem Kampf ihres Gatten 
von Beginn an entſcheidenden Anteil genommen und — 
wie in informierten reifen vielfach erzählt wird — ſogar 
den erſten Anſtoß zur Aufſtandsbewegung der Natio⸗ 
naliſten gegeben. 


Die Hochzeit von Oviedo. 

Senora Carmen Polo de Francs, wie fie mit 
ihrem vollen Namen heißt, ſtammt aus einer ſchwerreichen 
aſturiſchen Familie, die große Erzbergwerke beſitzt und 
eine der Hauptlieferantinnen der Waffeninduſtrie von 
Oviedo iſt. In der herrlichen gotiſchen Kathedrale dieſer 
Stadt, die ſtärker als jede andere unter der Wut des Bür⸗ 
gerkrieges leiden mußte, ſchloſſen Franeiseo Franco und 
die junge Carmen vor elf Jahren ihren Bund fürs Leben. 


Eine ſpaniſche Romanze. f f 

Dieſe glänzende Hochzeit war der Abſchluß einer ewi⸗ 
gen, immer wiederkehrenden Liebesgeſchichte, wie ſie 
hundertmal erzählt, hundertmal beſungen worden iſt, ohne 
dadurch etwas von ihrer dramatiſchen Kraft zu verlieren: 
Die Eltern Carmens wollten ſie an den großen Waffen⸗ 
fabrikanten Vinardel verheiraten. Als der junge Sol⸗ 
dat Francisco Franco um die Hand der Tochter an⸗ 
hielt, wurde ihm bedeutet, daß ſein Beruf und 
ſeine Poſition den Anſprüchen der Familie nicht genügten. 
Damals ſchwor Carmen ihrem heimlichen „novio“ Treue, 
die ſie ihm hielt, bis er nach einer erſtaunlichen Karriere 
mit vierunddreißig Jahren als jüngfter 
General Spaniens, noch einmal vor ihre Eltern 
treten konnte und diesmal die Braut errang. 


Eine neue Lesart über die Eutſtehung des Bürgerkrieges. 
Das Verhältnis zwiſchen Franco und der Familie 
feiner Frau war ſehr eng. Von dieſer Seite her hörte der 


General kurz nach den Februarwahlen, die der Volksfront 


einen überwältigenden Sieg gebracht hatten, daß die ſehr 
radikalen „Dynamiteros“ von Oviedo die Rechte der Berg⸗ 
werksbeſitzer ſtark beſchneiden wollten. In ſolchen Fa⸗ 
miliengeſprächen mag zwiſchen Februar und Juli 1936 der 
Plan eines Militäraufſtandes zuerſt erwogen worden ſein. 
Von dieſer Seite her kam auch die erſte finanzielle Hilfe 
für die Francopartei. 


400 Grad ſtatt 360 Grad. 


Als wir in der Schule mit den Anfangsgründen der 
Geometrie bekanntgemacht wurden, erfuhren wir, daß ein 
rechter Winkel in 90 Grade eingeteilt wird, 
ein Kreis demnach 360 Grad umfaßt, und daß zwei 
rechte Winkel zuſammengenommen einen „geſtreckten Win⸗ 
kel“ von 180 Grad bilden. So hatten es auch ſchon unſere 
Väter und Großväter und frühere Generationen gelernt. 
Das waren alſo Tatſachen, die bisher als unumſtößlich gal⸗ 
ten. Seit wenigen Tagen find fie es im Deutſchen 
Reich nicht mehr. Denn durch einen Erlaß des 
Reichs⸗ und preußiſchen Miniſters des 
Innern iſt ſoeben angeordnet worden, daß für alle 
neuen Vermeſſungsarbeiten im Amtsbereich dieſes Mi⸗ 
niſteriums anſtelle der bisherigen Gradeinteilung eine 
andere tritt. Danach hat der rechte Winkel 100 
Grad, der Kreis alſo 400 Grad. Auch die Unter ⸗ 
teilung des Grades in 60 Minuten und der Minute in 
60 Sekunden wird auf das Dezimalſyſtem umgeſtellt. 
Eine Minute iſt in Zukunft der hundertſte Teil eines Gra⸗ 
des, eine Sekunde ein Hundertſtel einer Minute. Als Ab⸗ 
kürzung für den Grad dient weiterhin das lateiniſche g, 
das Minutenzeichen wird dagegen durch ein kleines lateini⸗ 
ſches e, das Sekundenzeichen durch oo erſetzt. Bei der 
Schreibung eines Winkels mit Minuten und Sekunden 
werden jedoch dieſe Abkürzungen nicht angewendet, ſondern 
es wird ein Dezimalbruch geſchrieben, alſo beiſpielsweiſe 
würde 23,5604 g einen Winkel von 23 Grad 56 Minuten 
und 4 Sekunden bedeuten. Die Anordnung des Miniſters 
macht es nötig, daß an ſämtlichen Theodolithen, die für die 
Vermeſſung von Landesdreiecks⸗ und Aufnahmenetzen be⸗ 
ſtimmt ſind, die Teilkreiſe entſprechend abgeändert werden. 
Das ſoll bis zum 1. April 1945 geſchehen. 


Die Verordnung des Innenminiſters iſt kaum eine 
geringere Umwälzung, als ſie ſeinerzeit die Einführung des 
Metermaßes anſtelle der vordem gebräuchlichen verſchiede⸗ 
nen Einheiten der Längenmaße bedeutete. Der Grund da⸗ 
für liegt durchaus auf der praktiſchen Seite. Die Ver⸗ 
meſſungsberechnungen, bei denen man mit Winkeln umzu⸗ 
gehen hat, werden dadurch weſentlich vereinfacht. Rech⸗ 
nungen, die vorher nicht ohne Logarithmentafeln auszu⸗ 
führen waren, laſſen ſich jetzt mit dem Rechenſchieber er⸗ 
ledigen. Allerdings Handelt es ſich, was hervorgehoben 
werden muß, nur um eine innerdeutſche Regelung. 
Bei uns in Polen, aber auch überall dort, wo im 
internationalen Verkehr Winkelmaße gebraucht 
werden, bleibt es bei der bisherigen Eintei⸗ 
lung. Die Erdkugel wird alſo weiterhin bei der Ein⸗ 
79 in Längen⸗ und Breitengrade ihre 360 Grad be⸗ 
alten. 


Die Breslauer „Schleſiſche Zeitung“ weiſt darauf hin, 
daß im übrigen Deutſchland nicht das erſte Land ſei, wo die 
neue Art der Winkelmeſſung angewendet wird. Voran⸗ 
gegangen find vielmehr die Franzoſen. Ihrer Revolu⸗ 
tion entſtammt ja bekanntlich das Metermaß. In Frank⸗ 
reich kennt man auch ſchon ſeit längerer Zeit die 
neue Gradeinteilung. Ob ſie ſich eines Tages auch 
kann heute 
noch nicht abgeſehen werden. Denn ſelbſt das Metermaß. 
das ja bereits fait 1% Jahrhunderte alt iſt, hat bis heute im 
Britiſchen Weltreich noch keinen Eingang gefunden. 


—— — —— —— — . — — —äé—ä — 


Der ſtrickende Generalſtab. 

Während des erſten Kriegsſommers lebte Donna 
Carmen weit entfernt vom Kriegsſchauplatz in einer Pa⸗ 
riſer Vorortvilla. Als dann wi der alles Erwarten der 
Feldzug ſich in den Winter hinein verlängerte, reiſte ſie 
gegen den Willen ihres Gatten nach Spanien und erklärte, 
den Feldzug gegen die Kälte führen zu wollen. Frau 
Franco wurde Ehrenpräſidentin des „Roten Kreuzes“, 
organiſierte die Anfertigung und Verſchickung von warmer 
Winterkleidung, ließ auch ſelber während der Konferenzen 
mit ihrem weiblichen Generalſtab die Stricknadeln nicht 
aus der Hand. 

Präſibentin der Stierkämpfe. 

Als die warme Jahreszeit wiederkehrte, fing fie be» 
reits an, für den zweiten Kriegswinter, der jetzt beginnt, 
Geld zu ſammeln. Mit dem hohen Hornkamm im Haar, 
umhüllt von einer ſchwarzen Spitzenmantilla, präſidierte 
ſie in Salamanca und Bilbao den Stierkämpfen, deren 
Reinerlös für die Kaſſen ihres Hilfswerks beſtimmt waren. 
Mutter und Kind. 

Jetzt refidiert Fran Franco im Biſchofspalaſt von 
Salamanca, der vorübergehend Generalſtabsquartier und 
Wohnung ihres Mannes wurde. Das einzige Kind des 
Ehepaars Franco iſt die neunjährige Carmeneita, die, 
wie viele ſpaniſchen Kinder, blondgefärbtes Haar trägt. 
Vor einigen Monaten wurde ein Aufruf veröffentlicht, in 
dem die kleine Carmencita alle Kinder Spaniens auffor⸗ 
derte, für den Sieg ihres Vaters zu beten. Mit abgötti⸗ 
ſcher Liebe hängt Carmen Polo de Franco an dieſem klei⸗ 
nen Mädel. Und der Vater Francisco tut es auch! 


—— 


Verdächtiger Edelmut. 


(DPD) Die Intervention der Engliſchen und Frun⸗ 


zöſiſchen Regierung bei General Franco, die eine 
„humane Behandlung“ der Bevölkerung in Aſturien be⸗ 
zweckte, hat in der polniſchen Preſſe teilweiſe ziemliches Er⸗ 
ſtaunen hervorgerufen. Der Krakauer „J. K. C.“ gloſſiert 
dieſe Maßnahme der Regierungen ironiſch und drückt ſtarke 
Zweifel daran aus, ob gerade England befugt ſei, als 
Sittenrichter aufzutreten. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
man zu den erwieſenen Greueltaten der Bolſche⸗ 
wiſten in Spanien geſchwiegen habe. Jetzt fühle man ſich 
plötzlich bemüßigt, General Franco überflüſſige Ratſchläge 
zu geben. „Wenn“, ſo fährt das Blatt fort, „England die 
Nationale Regierung in Spanien vor der Anwendung von 
Terrormaßnahmen warnt, warum „befriedigt“ es dann die 
Hindus und Araber in einer Weiſe, die in der ganzen 
sivilifierten Welt ſchärfſte Ablehnung findet? In Paläſtina 
haben die engliſchen Behörden verkündet, daß für jeden ge 
raubten engliſchen Karabiner ein arabiſches Haus in die 
Luft geſpengt wird, und ſie halten ihr Wort genau. In 
Nord⸗Indien dezimieren engliſche Bomber die Hindus, die 
als Anhänger des Fakirs von Ipi verdächtigt werden.“ 

England, fo ſchließt das Blatt, fetze ſich in ſeinen 
eigenen Gebieten ſkrupellos über alle menſchlichen Rechte 
hinweg, einem fremden Land gegenüber aber fühlt es ſich 
bemüßigt, Verräter dieſes Landes in Schutz zu nehmen. 
Ein ſolcher „Edelmut“ ſei höchſt verdächtig. 


Brieflajten der Nebaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittuna beillegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. D. 1000. Zur Ausfuhr von Geld ins Ausland brauchen Ste 
die Genehmigung der Bank Polſki. Ein bezügliches genügend be⸗ 
gründetes Geſuch an die Bank Polſki können Sie durch Vermittlung 
einer Deviſenbank einreichen. Ohne dieſe Genehmigung iſt die 
Ausfuhr von Geld ausgeſchloſſen. 

„Ausreiſe.“ 1. Wenn Sie vom Deutſchen Konſulat die Geneh⸗ 
migung haben zur Einwanderung nach Deutſchland, ſind Sie nicht 
verpflichtet, ſofort Ihre⸗Sachen zu packen. Nur wenn Ihnen von 
deutſcher Seite ausdrücklich eine Friſt für die Einreiſe geſetzt 
wurde, was aber ſicher nicht der Fall ſein wird, dann müßten Sie 
natürlich dieſe Friſt einhalten. 2. Sie können einen Familienpaß 
oder auch Einzelpäſſe erhalten. In erſterem Fall müſſen alle in 

in Termin 
wird Ihnen im Paß nicht geſtellt; den Termin 


Recht. 
Kraft getreten, aber ſchon vorher beſtand ein Geſetz, wonach zur 
Auflaſſung eines Grundſtücks die Genehmigung 
kommiſſion erforderlich war. 
von dieſer Kommiſſion die Auflafungsgenehmigung erteilt worden 
wäre, dann wäre alles in beſter Ordnung geweſen. Das i 
geſchehen, und da nach dem neuen Geſetz an die Stelle 
wähnten Kreiskommiſſion der Woſewode getreten iſt, müſſen Sie 
die Genehmigung des letzteren nachſuchen. 3. W eh 
migung des Wojewoden verſagt wird, ſo muß nach dem Geſetz die 
Wirtſchaft binnen zwei Jahren verkauft werden. 

A. B. Schleuſenau. 1. Zuläſſig iſt ein Zinsfuß bis 12 Prozent. 
Schuldſcheinſchulden fallen nicht unter die Geſetze über die Herab⸗ 
ſetzung von Zinſen — es ſei denn, es handelt ſich um landwirt⸗ 
ſchaftliche Schulden. Für Schuldſcheinſchulden — mit Ausnahme 
der landwirtſchaftlichen Schulden — gibt es auch kein Moratorium. 
2. Die Einkommenſteuerpflicht tritt ein, wenn Sie ein Jahres · 
einkommen von 1500 Zloty erreichen. 

2000. 1. Wenn die Erben des Grundſtücks bei der Erb 
teilung ſich nicht einigen können, ſo muß das Grundſtück zwangs⸗ 
weiſe verkauft werden. In den Erlös teilen ſich dann die Erben. 
Sie können alſo den Verkauf nicht hindern. Dagegen können Sie 
wie jeder andere Erbe bei der Verſteigerung das Grundſtück er⸗ 
werben. 2. Für Ihre und Ihrer Frau langjährige Arbeit auf 
dem Grundſtück zu Lebzeiten der Schwiegermutter können Sie 
keine Entſchädigung verlangen, wenn Sie ſich dieſe nicht vorher 
ausbedungen haben. Dagegen können Sie Erſa der Koſten der 
Krankheit und der Beerdigungskoſten beanſpruchen, die aus der 
Lg zu beſtreiten find 

a. 


Die Sicherung geſchieht auf die einfachſte Weiſe durch 
Grundſtück. . 


hypothekariſche Eintragung auf dem Dem ſteht das 
Grenzzonengeſetz nicht entgegen, denn nur zu hypothekariſcher Be⸗ 
laſtung zugunſten von Ausländern iſt eine Genehmigung erforder⸗ 
li nd um die Forderung gegen San J 5 zu 1 
0 


empfteptt ſich die Eintragung der Forderung in Goldzkoty 
ocie). 
A. 92. 1. Der Gemeindeſchmied braucht kein Gewerbepatent, 


haben. Damit erledigt 


ſich alles, aber hinzufügen wollen wir noch, daß Sie für den an Br 


1 
1 
N 

j 

| 
E 
1 
1 


Nr. 255 1987 


Biete Nundſchau. 


Die Preissenkung der Martenartitel im Reich. 


Belebung des Weihnachtsgeſchäfts als erfreuliche Wirkung. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die „Markenartikel“, das ſind alſo die uns allen bekannten 
Waren, die unter einem beſtimmten von der Herſtellerfirma ge⸗ 
wählten Kennwort, meiſt auch in Umhüllungen, Ausſtattungen 
oder Behältniſſen verkauft werden, auf denen die Herſtellerfirma 
und das der Ware gegebene Bild⸗ oder Wortzeichen angebracht iſt, 
er im allgemeinen Preisgefüge eine beſonders widerſtands⸗ 

12 Gruppe dar. Faſt in allen Fällen iſt der Verkaufspreis für 

urch die Herſtellerfirma vorgeſchrieben, d. h. die an der Ver⸗ 
Den mitwirkende zweite und dritte Wirtſchaftsſtufe find ver⸗ 
traglich gebunden, einen beſtimmten Preis zu fordern, und ſie 
ſetzen ſich der Gefahr aus, nicht mehr beliefert zu werden, unter 
Umſtänden ſogar eine Konventionalſtrafe zahlen zu müſſen, wenn 
ſie dieſen vorgeſchriebenen Preis nicht innehalten. In gewiſſem 
Sinne bildet das einen Schutz der Verbraucher vor Übervorteilung 
durch eine willkürliche überiöreitung des feſtgeſetzten Preiſes. 
Praktiſch fällt dieſe Wirkung allerdings angeſichts des Wettbewerbs 
anderer Erzeugniſſe wenig ins Gewicht und dir Hauptabſicht bei 
der Preisbildung für Markenartikel iſt es, Unterbietungen zu ver- 
hindern und auf dieſe Weiſe die Gewinnſpanne der an der Ver⸗ 
teilung dieſer Erzeugniſſe beteiligten Wirtſchaftsſtufen zu ſichern. 


Der Reichskommiſſar für die Preisbildung, deſſen Aufgabe es 
iſt, darüber zu wachen, daß in allen Fällen der volkswirtſchaftlich 
gerechtfertigte Preis gefordert wird, mußte ſich auch mit dieſen 
preisgebundenen Markenartikeln beſchäftigen. 


Das regulierende Element des freien Wettbewerbs, 


das ſonſt die Preiſe, beſondere Verknappungs⸗ 
erſcheinungen vorliegen, abſchleift, fällt bei ihnen weg. m alls 
gemeinen weiß das Publikum nicht, wie hoch bei den arken⸗ 
artikeln die Gewinuſpannen des Großhandels und des Einzel⸗ 
handels kalkuliert ſind. Aber es ſcheint, daß hier im allgemein⸗ 


wenn nicht 


wirtſchaftlichen Intereſſe gewiſſe Korrekruren möglich geweſen ſind, 


denn dem Reichskommiſſar für die Prelsbildung iſt 28 elungen, 
in eingehenden Verhandlungen mit einer Reihe von Wirtſchafts⸗ 
gruppen eine recht beachtliche Preisſenkung zugunſten 
des Verbrauchers für Markenartikel durchzuſetzen. Darunter ſind 
Elektrowärmegeräte, elektromotoriſch angetriebene Haushaltsgeräte, 
Kondenſatoren, Rundfunkeinzelteile und Zubehör, alle Typen von 
Lautſprechern, elektromediziniſche Apparate und Geräte, tauſende 
von bekannten pharmazeutiſchen Präparaten, kosmetiſchen Ar⸗ 
tikeln, Haushaltwaſchmittela, chemiſchen Erzeugniſſen für photo⸗ 
graphiſche Zwecke, Papier⸗ und Bureauartikel und Markenautoöle 
und ⸗Fette ſowie eine Reihe von Spezialſchzaiermitteln. Die zu⸗ 
geſtandenen und vereinbarten Preisſenkungen ſchwanken zwiſchen 
5 und 29 Prozent. Es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß die beteiligten Wirtſchaftsgruppen, alſo Induſtrie, Großhandel 
und Kleinhandel. der Notwendigkeit dieſer Preisſenkung volles 
Verſtändnis entgegenbrachten. 


Dieſe Erfahrung gibt dem Reichskommiſſar für die Preis⸗ 
bildung auch die Hoffnung, daß er die gleichzeitig im Deutſchen 
Reichsanzeiger veröffentlichte 


„Verordnung über Preisbindungen und Preisempfeh⸗ 
lungen bei Maſſenwaren“ 


praktiſch nicht wird anzuwenden brauchen. Die Verordnung ſtellt 
ein Rahmengeſetz dar, das dem Reichskommiſſar die Vollmacht gibt, 
von ſich aus Preisbildungen und Preisempfehlungen der zweiten 
Hand aufzuheben. Auf der anderen Seite können ſolche Preis⸗ 
bindungen, die er ſuspendiert hat, nur mit ſeiner ausdrücklichen 


Einwilligung wieder eingeführt werden und er wird dieſe Ein⸗ 


willigung nur geben, wenn eine Preisſenkung zugeſtanden wird. 
Sicherlich bietet dieſe Verordnung eine Handhabe für unmittelbare 
Eingriffe des Staates in die Kreisbildung. Alle derartigen 
Zwangsmaßnahmen, die die Wirtſchaft reglementieren, werden 
aber vom Preiskommiſſar ſelbſt als durchaus unerwünſcht ab⸗ 
gelehnt, ſolange die Wirſchaft von ſich aus bereitwillig auf die 
großen wirtſchaftspolitiſchen Linien, die die Regierung vor⸗ 
zeichnet, eingeht. 


Mit der Abſteckung dieſer Linien wird vor allem eins be⸗ 
abſichtigt: 


die Lebenshaltung der breiten Schichten 


des deutſchen Volkes ſoll dadurch ſichergeſtellt werden, daß das 
Preisniveau, als Ganzes geſehen, ſtabil erhalten bleibt. Es kann 
notwendig werden, wie z. B. bei Erzeugniſſen aus deviſen⸗ 
abhängigen Rohſtoffen, daß Preiserhöhungen für dieſe auf den 
Weltmärkten ſich dann auch in einer Steigerung der Preiſe für 
das Erzeugnis der deutſchen Induſtrie auswirken. Aber dann 
muß, und vor allem bei den Artikeln des täglichen Bedarfs und 
anderen lebeus notwendigen Waren, eben ein eg en eſchaffen 
werden. Solcher Ausgleich iſt jetzt in breiter Front 2 die 
Preisſenkung für eine große Anzahl vor Maſſenartikeln geſchaffen 
worden. Die Erſparnis an Kaufkraft, die allein dadurch 
hervorgerufen wird, kann auf rund 100 Mill. RM 2 werden. 
Man muß dieſen gewiß anſehnlichen Betrag als Ganzes werten, 
wenn man die Bedeutung der jet durchgeführten Maßnahme 
würdigen will. Sie iſt um ſo erfreulicher, als von ihr auch eine 
ganze Anzahl ſolcher Gegenſtände betroffen werden, die im bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsgeſchäft eine Rolle ſpielen, und gerade für 
die in den Vorweihnachtswochen eintretenden Ausgaben, die nur 
allzu leicht unſer Haushaltsbudget in einen Engpaß hinein⸗ 
zwängen, wird die Entlaſtung, die durch die Preisſenkung eintritt, 
ſich in böchſt angenehmer Weiſe bemerkbar machen. 


Die in: e Aktion bringt einen gewiſſen . 
der ja auch an anderen Stellen verwirklichten e 
einzelnen Fällen wird ſelbſtverſtändlich weiter nach dieſer R 8 
bin gearbeitet werden, aber im großen Ganzen kann der Ver⸗ 
braucher ſich heute auf das nunmehr geſchaffene Preisgefüge ein⸗ 
ſtellen. Der Erfolg, den der Preiskommiſſar durch eine auf beiden 
Seiten von Verſtändnis getragene Zufammenarbeit mit der Wirt⸗ 
ſchaft erzielt hat, iſt um ſo begrüßenswerter, als mißgünſtige 
Stimmen im Ausland ihn in Zweifel zu ziehen verſuchten, noch 
ehe der Weg zu ihm beſchritten wurde. 


—— ——— 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung der in 
Torn, Moſtowa 21 bzw. Szeroka 19 und Mottowa 19, belegenen 
Grundſtücke: a) Thorn Altitadt, Blatt 42 (Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
haus) — b) Thorn Altſtadt, Blatt 49 (2 Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
hänfer, Hinterhaus und Hof), Inh. Bank Przemyſ lo we s w 
Tow. Ake. am 10. Dezember 1997, 10.15 Uör, im Burggericht, 
Zimmer 83. Schätzungspreis 54 003,76 bzw. 148 696,70 Zloty. 


Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Amthal belegenen und im Grundbuch Amibal, latt 18 Inh. Her⸗ 
mann Behnke, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks 
von 6,51,88 Hektar (mit Gebäuden) am 10. Dezember 1997, 
10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 7445 Zloty. 


e Konitz (Chojnice). Zwangsverſte 
en belegenen und im Grundbuch 910 Skit it 1. db. Bla 
1 — Fellts Schreiber in Konitz, eingetragenen Grundſtücks 
ohn⸗ und Geſchäftshaus mit Hofraum) am 90. November 1937, 
55 Uhr. im Burggericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 72 000 Zloty. 
v Konitz (Chojnice). wangsverſteiger 
Lutom belegenen und lu Nenad Lutom, Blatt u 2 
Inh. Franciszek Bug 71 in Lutom, Ares Baker 
etragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 8,09,84 
(Ackerland. Wieſe und Wald mit Wohnhaus und Wirtſchafts⸗ 
ebäuden) am 6. Dezember 1987, 10 Uhr, im Burggericht, 
Simmer 12. Schätzungspreis 7000 Ztoty. 


Konitz (Choinice). Zwangsverſteigerun 
Lubnia belegenen und im Grund Lubnia, Blatt 106, an an 
eanopif in Lubnia, eingetragenen Landgrundbſtücks von 14 
Hektar (Acker, ae 8 — 125 2020 lib, f. A — 2 
3 am ezember f m Burggericht, 
— Schätzungspreis 11 680 Zloty. . es 


ein⸗ 
ektar 


Individuelles Moratorium für Hypotheken? 


Wie der Warſchauer Korreſpondent des Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, hat das Juſtiz⸗ 
miniſterium einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch den das 
Moratorium für Hypotheken geregelt werden ſoll. 
Der Entwurf ſieht die Einführung eines individuellen 
Moratoriums für Hypotheken vor, unter Zugrundelegung 
der Wirtſchaftslage des Schuldners und des Gläubigers. 
Auf Antrag des Schuldners könnte das Gericht unter 
Berückſichtigung der Wirtſchaftsverhältniſſe der Parteien, im 
beſonderen der Rentabilität des belaſteten Grund ſtücks, des 
Grades ſeiner Verſchuldung, der geſetzlichen Beſchränkungen, 
denen die Mieten in dieſem Grundſtück unterliegen, der Mög⸗ 
lichkeit einer Anderung des geſuchten Darlehens in eine An⸗ 
leihe einer Inſtitution des langfriſtigen Kredits ſowie der 
Höhe der von dem Gläubiger geforderten Verzinſung des 
Darlehens uſw. im Sinne der durch die Schulönerfreife auf⸗ 
geſtellten Forderungen den Termin der Zahlung des 
Kapitals hinausſchieben und zwar nicht länger 
als auf drei Jahre oder aber die Zahlung dieſes Kapitals 
auf zehn Jahre zerlegen. 

Das Moratorium des Gerichts hat den Zweck, dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Ruin des Schuldners infolge der Rückſichtsloſig⸗ 
keit eines Gläubigers in den Fällen entgegenzutreten, in 
denen die Lage des Schuldners ſeinen Rechtsſchutz begründet. 
Im beſonderen fordern die interefiterten Kreiſe eine Berück⸗ 
ſichtigung der Möglichkeit der Abtragung alter Schulden durch 
die Aufnahme neuer, ſomit die Berückſichtigung der Lage auf 
dem Kapitalmarkt. Schuldnerkreiſe betonen mit Nachdruck 
die Tatſache, daß die Zahlung der Hypothekenſchulden in der 
Regel durch die Aufnahme einer neuen Anleihe erfolgte, 


daß unter den heutigen Bedingungen der Abneigung 


gegenüber hypothekariſchen Belaſtungen die 
Aufnahme einer neuen hypothekariſchen 
Schuld ſehr ſchwierig, oft geradezu unmöglich ſei, was 
zahlreiche Zwangsverſteigerungen zur Folge haben müßte, 
die nicht durch die Zahlungsunfähigkeit des Schuldners, 
ſondern lediglich durch den Mangel an hypothekariſchem 
Kredit begründet ſind. Andererſeits wollen die Regierungs⸗ 
ſtellen das Vertrauen zur Hypothek wiederherſtellen, von dem 
Grundſatz ausgehend, daß der Hypotheken⸗Kredit eine unent⸗ 
behrliche Inſtitution im Mechanismus der Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur iſt. 
Die Wiederherſtellung des Hypots eken⸗ 
Kredits läßt ſich aber 77... ee EN TEN EN erreichen, ohne die rechtlichen 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. November auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

465 a Sinsiak der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 
e 1 vom 4. November. Umſatz Verkauf rh 


Belgien 89.75, 89.93 — 89,57 Belgrad —. Berlin ——, 
— 212,11. Budapeſt — Bukareſt —. 92 —.—. 19 — 99,80, 


Spanien —.—, Holland 292,25, 292.97 291.5 Javan —. 
Konſtantinope! —, Kopenhagen 117, 1 2 * 74 1175 18 London 26.31. 
26.38 — 26.24, Newyork 5.28% 7 — 5.27% Oslo —.—. 


132.48 — 131,82, Paxis 17,92. 18.12 — 515 72. Prag 18,51, 18.56 — 18 46. 
Stog ho m 135,60, 135,93 — 135,27, Schweiz 122,20. 


Riga —, Sofia —, 
1 2 Wien h 


122,50 — 121,90, eee 11.62, 1165 — 11.88 
99 20 — 98.80, Ital ien —.—. 27.94 — 27.74. 


Berlin. 4. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.485—2.489. 


London 12.355 12.385, Holland 137.31— 137.59, Norwegen 62,09 bis 


Belgien 42.15—42.28. Italien 13.09 bis 


62,21. Schweden 
5 . 


13.11. Frankreich 8.4028, 418. Schweiz 57 42—57, 5 
Wien 48.95 — 49,05, Danzig 47,0047, 10. Warſchan — 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 4. November, 

5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 6 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III) . 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1926 
9957 Oblinationen der Stadt Poſen 1929 
Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗ Gel. Poſe 

5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31 
4½% umaeit. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft 1. Gol 
un . der Poſener Landſchaft ee 

4% Ronvert,.»Biandbriefe der Poſener Landſchaft 

Bank Cukrownictwa lex. Divid.) 

Bank Polſti (100 z) ohne Coupon 87 Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31). . . 

H. Gegieliti . N AR 
Luban-Wronki (iO 20 . 
Cukrownia Kruſzwicaa 


Tendenz: ruhig. 


- 


0 w, 


en „ „ 0 


2 


ta 


1 
87 


SE 
22 


Probuktenmartt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 

die Durchſchnittspreiſe der ee für die Zeit vom 
25. bis 31. Oktober 1937 wie folgt (für 100 kr in Yloty): 


mm nn nm m mm 
Märtte Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Warſchau . . 29.62½ 23,80 25.27¼́ 23,37%, 
Bromberg 28.04 23.12½ [ 23,25 2 355 
MBölen "= 0.0 RER RT I a) 3858 20,02%, 
inn 28.44 23,36 23,30 ‚00, 
Rowno. e SER 25,86 20.92¼ 20.8 ‚85 19,777, 
C 27,82 ¼ ‚00 1,52 
Bann. DE le Ara .. 9 = 2175 
atau. — 22 4 . N 
Lemberg... 27.40% 2212 24.50 21,87%, 
; Auslandsmärkte: 
Berlin 5 
. FR REINER 1 34%, 22 75 — 15,34 
ri Nis m 2 
S ra leise 36,92 29.62 29,48 2640 
BLÜNNE Sa. sure Er = 
Deines Re I 21,87%, 
Ar 37.50 21.4 36,00 28 40 
SIHELDOL NN a 2; na 26,33 — 216 62 
London. r ern, N 3 
8 1028 17 [12718 
cago . N b 2 
Buenos Aires 27.25 — 10,68 
Amtliche Notieru der Bromberger Getreidebörie 
vom 5. 1 Die reile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in 31 oty: 
Standards! Ro agen 706 g/l. ROT f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Wetzen ı 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſi 15 Unreinigteit, Weizen 1 
TE. (123 f. h.) zulaſſtg 6% Unre it. Hafer 460 g/l. 0 1. h.) 
läſſia label Unreinigkeit, Brauge 0 ohne Gewicht und ohne 


Inreint Gerſte 673-678 g/l, (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 4. h.) zuläſſig 4%, Unreinigteit. 
Transaktionsvreiſe: 

Roggen 60 to 2295 elbe Pupinen — to. 

Roggen — —.— Brangertte — to —.— 

Roggen — to —.— augerſte — to —.— 

Stand.⸗Welzen — to —.— rein 661-667 g/l. — to —.— 

afer 270t0 21.30 Gerſte 114115 f.h.— to .— 
fer 15 10 21.5 Sonnen» 

— to —— — to 


Beſchränkungen in Geſtalt des Moratorium und die Regle⸗ 
mentierung des Zinsſatzes der Hypotheken zu liquidieren. 
Unter Anerkennung dieſes Grundſatzes ſtellen die Schuldner⸗ 
kreiſe die Forderung auf, daß das Kapital, das dem Mora: 
torium unterlag, durch den Gläubiger nach dem Erlöſchen des 
Moratoriums ein Jahr vorher zu kündigen wäre. Es handelt 
ſich dabei darum, die Erſchütterungen zu verhindern, die eine 
gleichzeitige Forderung der Gläubiger auf Rückzahlung aller 
Beträge, die dem Moratorium unterlagen, zur Folge haben 
müßte. Durch die Einführung einer jährlichen Kündigung in 
der vorübergehenden zweijährigen Friſt würde eine Zer⸗ 
legung dieſes Prozeſſes auf eine längere Zeit ermöglicht 
werden. Dieſe Zeit könnten die Schuldner ſich auch zunutze 
machen, um einen Kredit für die Zahlung der gekündigten 
Summe zu erlangen. Wie es heißt, haben die Re 
gierungsſtellen gegen die Einführung des individuellen 
Moratoriums für Hypotheken und der eventuellen raten⸗ 
weiſen Abtragung der gekündigten Summen nichts ein⸗ 
zuwenden. Die endgültige Entſcheidung in dieſer be⸗ 
deutenden Frage ſoll ſpäteſtens am 15. d. M. fallen. 


Gründung eines Ausfuhrhandelshauſes in Polen. 


Der Verband der polniſchen Bacon⸗ und Fleiſchwarenexpor⸗ 
teure will in Verbindung mit der polniſchen Kompenſations⸗ 
handelsgeſellſchaft, dem Verband der Eierausfuhrfirmen und an⸗ 
deren Ausfuhrorganiſationen ein Exporthandelshaus gründen, 
deſſen erſte Aufgabe es wäre, die polniſche Ausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten zu orgauiſtieren. Das Aktienkapital ſoll 3 Mill. 
Zloty betragen, wovon 2 Mill. Zloty vom Verband der Bacon⸗ 
exporteure aufgebracht werden fol. Das neue Unternehmen foll 
die polniſche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten fördern und 
ſich hierbei auf die in Amerika anſäſſigen polniſchen Kaufleute 
ſtützen. Wie es heißt, ſteht das polniſche Handelsminiſtertum dieſer 
Neugründung wohlwollend gegenüber. 


Steigern m und des Abſatzes von Bugholz⸗ 
möbeln u Deersbels in Polen. In den erſten acht Monaten des 
Jahres 1937 wurden in Polen 1 351 000 Stück Bugholzmöbel im 
Werte von 7,12 Mill. Zloty erzeugt gegenüber 1097 000 Stück im 
Werte von 5,96 Mill. Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Abgeſetzt wurden 1346 000 Stück im Werte von 7,10 Mill. Zloty 
gegen 1178 Stück im Werte von 5,80 Mill. Ztoty im Vorfahre. 
Die Erzeugung von Sperrholz betrug 113 000 Kubikmeter im Werte 
von 24,71 Mill. Zloty und war um 10000 Kubikmeter höher als 
im Vorjahre. Abgeſetzt wurden 118 000 Kubikmeter im Werte von 
24,74 Mill. Zloty e 94 000 Kubikmeter im Werte von 
21,44 Mill. Zloty. 


Ri EI ⁊ñ ñ/ ß ne tpreiſe: 

Roggen 00 — 23.25 Viktoriaerbſen ; 23.50-35.50 
— . — 1 748 ef. 2200 28.25 5 8 25 —.—55. 00 
Weizen 11 726 8 /I. 27.00 — 27.25 eluichten x a 


Braugerſte . . 22.70-33.50 | blaue Lupen 348, 00-13. 50 

a) Gerite 673 67881. 19.75—20.00 gelbe Lupinen . 13.50 — 14.00 

h Gerſte 614.650 g/l. 19.00— 19.50 Wi 5 56.00 —58.00 

Weg 0a e des:: > 

Roggenmehl 0-82% . auer Mohn. 75. N 

2 uf a m. Sack 92.50 33.00 Senſſamen . 48 00—51.00 

% 0-70% 31 65—32.5 | Sen 36.00-39.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Geibfiee, entbült . —— 
Roggennachm.0-95% Be Weißklee, ger. —.— 
Weizenmehl Rotklee, unger. n 

„ Export f. Danzig —.— Rotklee 97% ger. 

1 0-30¼ 4200 12.50 Leinkuchen 24. 00-4. 50 

5 10-5070 44.90 — 45.50 Raps kuchen 20.00 —20.50 

TA 0-65 %% 1200 — 43.50 | Sonnenblum | 

III 65-70% —.— 42.45% . . 25.00 — 25.50 

Meizenichrote Soſaschrot 4.50 — 28.00 

e 0-95, 9 7 75 | Speilelartoffeln Bom. 3.75—4 25 

oggenkleie . . 15.50 — 16.00 | Spetietartofieln: 50% 50 

Weizenkleie. fein 10 00—16.50 | Fabrikkartoffelnn 1 2 17 Kr ö 

Weizenklete, mitteig. 1550—16.00 Lartoffelflocken 16 60 14. 80 

Weizentleie, grob . 16.50— 17.00 | Trodenichnitel . . 8.90—8.50 


Roggenſtroh. loſe 
Roaaenitrob, gepr. u 0-1. 50 
Netzeheu, loſe 5—9.75 


Gerſtenkleie . 16.25 — 16.75 
eee a 
N 40.25—41.25 | Netzeheu. gepreßt 1 9.80.1000 
Allgemeine Tendenz ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 315 to 5 60 to] Hafer 100 ı0 
Weizen 176 to abrikkartoff. 125to | Hemenge, — to 
Braugerſte — to atkartofſeln — to] Roggen ⸗Stroh — 0 
2) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 10] Somnenbiumens 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — to kerne — to 
e 332 t0 | Maiskleie — to e Lupinen — 0 
oggenmeh! 130 to Gerſtentleie — 10 1 Lupinen — 10 
jelſenmen 136 t0 | Netze⸗Heu to cken — to 
Bıtioriaerbien — to | Soſaichrot — to Sonnenbiumen” 
olger-Erbien — o aeinlapen 17 8 kuchen — to 
eld-Erbien — to Rap gt Rapsſchrot — to 
oggentleie 75 to Zrodenichnikel — 10 Senf — to 
We zenkleie 10 to Buchweizen — to] Rübſen — to 


Gesamtangebot 1908 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideböric vom 
4. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
. 28.75—27 25] Rotklee. ooh 
en 712 l. e 25 Schwedenkle . 
Braugerſte. . . 23.00-24.00 | Gelbtlee, 8 6 
Gerſte 700-717 @/l. . 22.00— 22.25 Sen 88.00 — 40.00 
Gerſte 678-678 f/. 5 0021.50 Viktoriaerbſen . 24.50—26.50 
aier 1 480 g/l. 21.00-91.25 | olgererbien . . . 24.00-25.50 
90 II 450 g/l. . 20.0020. 25 | Klee 255 o. Schalen —— 
oggenmehl Belu chten 


Sommerwicken 
e loſe 
eizenſtroh, gepr. 0 
Foggenitrob, oſe . 6.30—6.55 
Roggenſtroh, gepr. ee 


10-50% 30,75—31.75 
10- 65%, 29.25-30.25 
1 50- 65%, 22,25— 23.25 


mel 
0-30% . . 46.25—46.75 


95505 5 42.25 —42.75 aferſtroh loſe. . 6.35—6. 

He ia 0-65 / : , 40.25—40,75 Salenioh gepreßt 6.85—7.10 
0.68 /½ . 37.25-32.75 | Geritenitrob, Ioie . .9— 6.30 

„ Ila 50-65 / . 32.25— 32.75 | Geritenitrob, gepr. 6.55 6.80 

Ii 65-70%“ . 29.25—19.75 | Heu, loie. ... . . 7.60-8.10 
agenkleie 15.00—15.75 Heu. gepreßt. . 8:25—8.75 
een eie (a: rob). 16.00-16.25 | Netzehen Iofe. . . 8.70-9.20 

Weigentlei e,mittelg. 14.75—15.25 Netzeheu. gepreßt 2 20 

Geritenlleie , , , 15.75—16,75 | Leintuchen 23.25 23.50 

, | Emm,  BA® 

Beinamen 3 17 5 onn . 

blauer Mohn. . 77.00-80.00 kuchen 42—43% . 24. nd 
elbe Luvinen —— Speiletartofieln . 2.50—3.00 
Blaue Lupnen —— Fabriktartoffeln kz % 18 Kr 

Seradellaa . —.— Soyaſchrot. 24.00 —25 00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4023.7 to, 5 904 co 
Roggen. 67 10 Weizen 50 to Gerſte. 19 to Hafer. 


Rt für Getreide und Kleie vom J. Novbr. 
(Breite 1 5 Sell. pro 100 Kg. m sh. pro 1000 kg, alles cit Hamburg un« 
verzollt.) Weiz en: Manitoba | hard Atlantis p November — Doll., 
Schiff) a Manitoba Il per Noobr. 5,99 Doll., Noſafe 80 m (Schiff) — 
p. Jan ⸗Febr. 91% sh.: Baruſſo 80 kg (Schiff) — p. Jan.⸗Febr. ! 92/0 sh. 
80 kg —: Gerſte: Plata 60-61 kg p. Jan.-Febr.—, ruſſ. Gerſte 64-65 
kg —, Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, 
67-68 kg (Schiff) — p. Januar⸗ 
72-73 kg p. Januar⸗Februar I 
46-47 kg per Januar-Februar 


p. Januar⸗Februar 1938 147% sh.. 
ruar 149/ sh.: 9 Plata 
sh.; Hafer: Plata Unclipped fac. 
118/0 sh,, en sms a 3 kg 
anuar⸗ uar 12 sh., Hafer 54-55 kg per Januar-Februar 
eg or per November — sh., per Dezember — sh.: 
Mais: La Plata per November 133/0 sh., per Dezember 134% sb. 
per Januar 135/0 sh, per Februar 1938 — sh.: Weizenkleie: 
Bollards v. Novbr.»Degbr. — Bran p. Novbr.⸗Dezbr. — Sh. 


